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Nicht Tagegelder,
ſondern Verſänmnißgebühren.
Unter dieſem Titel ſchreibt man uns: Die konſervative Frak-

tion hat auch den neueſten Antrag auf Einführung von Reichs
tagsdiäten abgelehnt, und ſie hat recht damit gehandelt. Es wäre
jedenfalls beſchämend, wenn angenommen werden müßte, die Mehr
zahl der deutſchen Volkevertreter könnten zur Erfüllung ihrer
Pflicht, die ſie durch Uebernahme ihres Mandats auf ſich
genommen haben, nur durch baare Zahlung angehalten werden.
Bevor ein ſolches Faktum konſtatirt würde, müßten alle übrigen
Mittel, auf beſſeren Beſuch der Reichstagsſitzungen hinzuarbeiten,
erſt konſequent in Anwendung gebracht werden. Wenn wirklich
ein großer Theil derjenigen Abgeordneten, die mit einer bedauerns-
werthen Beharrlichkeit die Reichstagsſitzungen zu ſchwänzen
lieben, nach Einführung von Tagegeldern ſich als pflichttreu
erweiſen ſollten, ſo wäre das gerade keine erhebende Erſcheinung.

Zieht man aber in Betracht, was der Reichstag ſeit dem
14. November in den 79 Sitzungen, die er bis jetzt abgehalten,
geleiſtet hat, ſo wird man der Wahrheit gemäß ſagen müſſen,
daß die „Schwänzer“ im Allgemeinen nicht viel verſäumt haben.
Es iſt furchtbar viel und faſt ausſchließlich Längſtgeſagtes ge
ſprochen worden, und ob dabei vierzig oder vierhundert Abge-
ordnete im Reichstagsgebäude daß ſie im Sitzungsſaale
aushalten ſollten, wird kein Menſch zu fordern wagen zu-
gegen ſind, iſt an ſich abſolut gleichgiltig.

Mit der Länge der Debatten, mit dem immer ſtärkeren
Ueberhandnehmen ſozialdemokratiſcher Redewuth iſt der Reichs-
tagsbeſuch ſogar auf den Tribünen immer ſchwächer
geworden. Man kann die Wirkung der Vielrederei beſonders
bei neugewählten Abgeordneten erkennen: Anfangs ſind ſie ſo
pflichteifrig, wie man nur wünſchen kann; allmählich aber
wird dieſer Pflichteifer durch die Langweiligkeit der Debatten
gelähmt, und enttäuſcht wenden die Mandatträger ſchließlich
dem Reichstage den Rücken, um ſich nur höchſt ungern zu ent-
ſheeſen wieder einmal einigen Sitzungen beizuwohnen.

Mit kurzen Worten wird man alſo fagen können, jedes
Parlament habe diejenige Präſenz, die es verdient, und daran
werden und dürfen Diäten gar nichts ändern, wenn
nicht etwa beabſichtigt ſein ſollte, ans der Uebernahme von
parlamentariſchen Mandaten eine berufsmäßige Einnahmequelle
zu machen. Selbſtverſtändlich wird dieſe Abſicht von allen
Freunden von Diäten entſchieden zurückgewieſen werden allein
dann ſollte man auch den Schein vermeiden und den Tage-
geldern den Charakter einer Entſchädigung ganz unzweideutig
aufdrücken.

Von nationalliberaler Seite iſt empfohlen worden, nicht
Tagegelder, ſondern Anweſenheitsgelder zu gewähren, dergeſtalt,
daß die Abgeordneten nur für die Tage ihrer Anweſenheit im
Reichstage Diäten erhalten ſollten. Damit wäre aber nicht viel ge-
wonnen, beſonders wenn es geſtattet wäre, daß eine Lerſon, die
zugleich zwei Mandate ausübt, an zwei Stellen Tagegelder er
heben könnte. Gerade durch die Anweſenheitsgelder würde
unſeres Erachtens ein blühendes Berufsparlamentarierthum ge-
züchtet werden. Dagegen würde ſich, wie wir meinen, darüber
reden laſſen, daß allen Reichstagsabgeordneten, die darauf An
ſpruch erheben, Verſäumnißgebühren verabfolgt würden, die je
nach den individuellen Verhältniſſen des einzelnen Abgeordneten
W nach dem Muſter der Zeugengebühren berechnet werden
müßten.

Solche Verſäumnißgebühren würden ſelbſtverſtändlich an
Berufsparlamentarier auf keinen Fall gezahlt werden können
denn dieſe Herren haben ja in einem anderen Berufe nichts zu
verſänmen. Andererſeits aber würde dieſer Modus der Ent
ſchädigung keinen beſchämenden Eindruck machen und gleichwohl
allen denen, die in der That durch die Uebernahme eines par-
m ariſchen Mandats ein materielles Opfer bringen, genügen

önnen.
Unſeres Erachtens würde durch die Einführung von Diäten

die an ſich ſchon nicht mehr große Werthſchätzung des Parla
mentarismus ganz empfindlich verringert werden. Ein großer
Theil der Wählerſchaft würde die Vergebung eines Reichstags
mandats nur im Zuſammenhange mit den dem Gewählten
winkenden baaren Einnahmen betrachten. Nimmt man an, die
Tagegelder betrügen 15 Mark, ſo würde jedes Reichstags
mandat unter Zugrundelegung der jetzt üblichen Sitzungsdauer,
die jedenfalls am allerwenigſten eine Verkürzung erfahren
würde, 1500 Mark baar werth ſein kommt dazu noch die Ein

nahme von Landtagsdiäten für etwa 50 oder 60 Sitzungen, ſo
würde der Träger eines Doppelmandats ſich auf über 2500 Mk.
Borug ſtehen. Ganz anders aber wäre der Eindruck, wenn

erſäumnißgelder gewährt und wenn gleichzeitig die Debatten
abgekürzt würden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

Mit der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach
Berlin hängt auch ſelbſtverſtändlich eine hohe Aus
Wer die ſoeben dem öſterreichiſchen Botchafter am Berliner Hofe, Grafen von Szögysny
Marrich, zu Theil geworden iſt. Kaiſer Franz Joſef hat
dem verdienten Staatsmann geſtern telegraphiſch mitgetheilt,
per ihm den Orden vom Goldenen Vließe verliehen
Habe. Daß dieſe Ehrung gerade jetzt, kurz vor dem Beſuche
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Botſchafter einen Veweis ſeiner beſonderen Zu-
friedenheit mitder Führung des hohen Vertrauensamtes und
ſeiner ganz beſonderen perſönlichen Werthſchätzung hat geben
wollen. Dieſe Zufriedenheit mit der Vertretung der öſter
reichiſchen Jntereſſen am Berliner Hofe darf aber zugleich als
ein neuer Beweis für die beſonders innigen Beziehungen
zwiſchen den beiden verbündeten Reichen angeſehen werden.

Zur Reform des Krankenverſicherungsgeſetzes, Wie
die Münchener „Allg. Ztg.“ erfährt, werden an zuſtändiger Stelle
die Schwierigkeiten, welche die Vorarbeiten für die Reform
des Krankenverſicherungsgeſetzes bereiten, als ſo be
deutend geſchätzt, daß es fraglich erſcheint, ob eine betreffende
Vorlage den geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs ſchon in
der nächſten Seſſion zugehen kann.

Aufruf des Guſtav Adolf-Vereins für Deutſch-
Oeſterreich. Der Zentralvorſtand des Guſtav Adolf- Vereins
hat in einem Rundſchreiben an ſämmtliche Hauptvereine zu der
im ſteten Wachſen begriffenen evangeliſchen Bewegung in
Oeſterreich von Neuem Stellung genommen.

„Der Ruf nach dem Evangelium“, ſo heißt es in dem
Schreiben, „nach Geiſtlichen, die es verkündigen ſollen, nach
Kirchen, in denen es gepredigt werden ſoll, klingt aus Oeſter-
reich zu uns herüber, wie nie zuvor.“ Je weniger aber die
evangeliſche Kirche in den öſterreichiſchen Landen ſelbſt ohne die Hilfe
glaubensbrüderlicher Gemeinſchaft das Werk, das Gott in ſo über-
wältigender Weiſe auf einmal auf ſie gelegt hat, vollbringen kann
und je mehr das neuerwachte evangeliſche Leben durch zahlreiche
Uevertritte, durch Entſtehung neuer Gemeinden Geſtalt gewinnt, um
ſo mehr ſind die Glaubensgenoſſen berechtigt, von dem Guſtav Adolf-
Verein vor Allem ſolche Hilfe zu erwarten Es thut aber auch raſche
Hilfe noth. „Wir können dieſe raſch ſich entwickelnden Gemeinden nicht,
wie wires leider oftthun müſſen, zur Geduld auf Jahre hinaus ermahnen.“
Unter dieſen neuen dem Guſtav Adolf-Verein erwachſenen Aufgaben
dürfen aber die anderen auf deſſen Hilfe angewieſenen Diaſporagebiete
nicht leiden. Autzerordentliche Aufgaben erforderneußererdenttiheetittehe Dahertör Le ded gentraberſiaiv
alle feine Haupt- und Zweigvereine auf, das evangeliſche Volk z
einer beſonderen Sammlung für die beſonderen
Nötbhe und Aufgaben der evangeliſchen Kirche
Oeſterreichs, wie ſie durch die evangeliſche Bewegung hervor
oerufen und zu Tage getreten ſind, aufzurufen. Der Zentral-
vorſtand iſt bereit, in ſeinem Zentralbureau, Leip-
zig, Weſtſtraße 4, Gaben für dieſen Zweck anzu-
nehmen.

Die Sozialdemokratie und das Brüſſeler Attentat.
Wenn auf irgend einem Punkte Europas ein Attentat gegen
ein gekröntes Haupt, gegen ein Mitglied eines Fürſtenhauſes
oder gegen ein republikaniſches Staatsoberhaupt ausgeübt wird,
ſo fällt dies der deutſchen Sozialdemokratie gleich gehörig auf
die Nerven. Es war daher vorauszuſehen, daß namentlich der
„Vorwärts“ ſich über das an dem Prinzen von Wales zu
Brüſſel ausgeübte Attentat gewaltig aufregen würde. Der
„Vorwärts“ verfährt bei Erörterungen über derartige Mord
anſchläge nach einer feſtſtehenden Schablone; er betrachtet die
That entweder als die eines Jrrſinnigen oder als „Spitzel-
mache“. Diesmal läßt das Blatt das „Spitzelmotiv“, das dies
mal nur von Blättern vom Schlage der „Saalezeitung“
wiederum zu verwerthen verſucht wird, von ſelbſt fallen er
charakteriſirt die That als „Narrenſtreich“. Die Hauptſache für
das ſozialdemokratiſche Organ aber beſteht darin, daß es von
vornherein leugnet, daß der Anarchismus an dem Ueber-
fall betheiligt ſei, und gerade in dem Umſtande, daß die
Sozialdemokratie mit auffallender Nervoſität für die Schuld-
loſigkeit der Arnachiſten auch diesmal eintritt, iſt als Beweis
dafür zu erblicken, daß zwiſchen den ſozialdemokratiſchen und
den anarchiſtiſchen „Genoſſen“ ein ſtarkes Solidaritäts-
gefühl herrſcht. Der „Vorwärts“ greift mit Eifer die
engliſche Behauptung auf, das Attentat gegen den engliſchen
Thronfolger ſei durch die „deutſchen gehe d n“ zu
Gunſten der Buren veranlaßt worden; dabei hat das ſozial
demokratiſche Organ ſelber, unter dem Wange der Stimmunin Arbeiterkreiſen, manch ſcharfes ort gegen Englant
geſprochen und manche engliſche Hetzerei gegen Deutſche ver
urtheilt. Jetzt behauptet der „Vorwärts“, das „unvernünftige“Attentat laſſe ſich nur aus einem durch bie gegenwärtige Eng

länderhetze verwirrten Geiſt erklären: „Ein Burenfanatiker
iſt der Menſch, da er ja wohl auch das Motiv wäre an
ich denkbar nicht ein Fanatiker der lex Heinze ſein wird.“

Man ſieht aus dieſer albernen Bemerkung, wie verlegendie Sozialdemokratie um eine Ausrede iſt, mit Pr ſie dem be

freundeten Anarchismus zu helfen vermöchte. Soll ein
„Genoſſe“ daran wirklich glauben, daß ein „Burenfanatiker“
gerade er r von Wales hätte töten wollen, einen Mann,
der auf die politiſchen Dinge ſeines Landes abſolut keinen
Einfluß ausüben kann? Der „Vorwärts“ hat ſeine Leute oft
genug über die bloß dekorative Bedeutung des engliſchen König-
thums belehrt; will er ſie jetzt glauben machen, der politiſchganz indifferente britiſche Kum ſei von einem politiſchen
Fanatiker als Opfer auserſehen worden?

Mit derartigen Spitzfindigkeiten wird das Blatt ſicher
keinen Eindruck machen es zeigt damit nur ſein ſchlechtes Ge
wiſſen in Bezug auf ſeine Beurtheilung des Anarchismus. Der
„Vorwärts“ wird doch wohl jedenfalls die Beweggründe für
die anarchiſtiſchen Attentate kennen. Es handelt ſich dabei
nicht darum, beſtimmte Perſönlichkeiten aus der Welt zu
ſchaffen, ſondern ſpeziell darum, daß Furcht und Schrecken ver

m
hat beſtimmen laſſen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ozi.

ganda der That.“
Eine „edle Schwärmerei.“ Von der Deutſchen

Centrale für Beſtrebungen zur Beendigung des Buren-
Krieges zu München“ iſt dem Deutſchen Reichskanzler, zu
Gunſten einer internationalen Vermittelung, eine vorläufig mit
70 000 Unterſchriften verſehene Erklärung zugegangen. Dieſe
Erklärung haben außerdem verſchiedene Vereine mit mehr als
30000 Mitglieder korporativ unterzeichnet. Eine Adreſſe in
gleichem Sinne iſt an die neutralen Regierungen ergangen.
Von Hamburg aus, wo ſich zu gleichem Zweck eine „Nord-
deutſche Centrale“ gebildet hat, wird die Bewegung fortgeſetzt,
und werden Unterſchriften weiter geſammelt. Wir haben von
dieſem Vorgehen bisher abſichtlich keine Notiz genommen. Denn
ſo ſympathiſch man in Deutſchland gerechtermaßen der
Burenſache gegenüber ſteht und ſo aufrichtig man die
recht baldige Beendigung des Krieges und einen
annehmbaren Frieden für die heldenmüthigen Freiheitskämpfer
in Südafrika allgemein auch wünſchen mag, was ſoll eine
derartige Unterſchriftenſammlung, wie wir ſie oben erwähnt
haben, nützen? Jm „günſtigſten“ Falle iſt ſie geeignet, auf den
Gang unſerer auswärtigen Politik verwirrend einzuwirken und
die ehrlichen und klugen Beſtrebungen derſelben um Erhaltung
des Weltfriedens zu hemmen und zu erſchweren. Es hieße aber
den Teufel durch Beelzebub austreiben, wenn man den Buren
um den Preis eines Weltkrieges Hilfe bringen wollte;
denn dann würden nicht Tauſende von Menſchen,
ſondern ungezählte Millionen in Noth und Elend geſtürzt. Oder
glaubt man etwa, daß eine ſolche Unterſchriftenſammlung auf
England den geringſten Eindruck macht? Auf England, das in
ſeiner Gold und Machtpolitik noch niemals durch Ströme
Blutes, geſchweige denn durch ſentimentale Anwandlungen ſich

Die ganze Sammlung iſt eine gut
gemeinte, aber im hohen Grade unpolitiſche Schwärmerei, und
man kann der B. B. Ztg.“ leider nicht widerſprechen, wenn
ſie dazu ſchreibt:

Was der Reichskanzler zu dieſem „Einlauf“ ſagen wird?
Nun, er wird das Aktenſtück regiſtriren laſſen und den Empfang be-
ſtätigen. Was er denken wird, das freilich hängt von der Stim
mung des Augenblicks ab. Eine Jntervention kann entweder
in Form eines Anſuchens, oder als ernſter Wunſch ſtattfinden. Iſt
Deutſchland in der Lage zu „wünſchen“ und ſeinen Wünſchen Nach
druck zu verleihen Darf es ſeine eigenen Intereſſen ſo weit hint-
anſetzen, aus Theilnahme ſich in einen Krieg einzulaſſen, deſſen „Neben-
ſtrömungen“ eine weiſe Diplomatie vorausſehen muß? Oder ſoll Deutſch
land, das große, mächtige Teutſchland ſein Preſtige ſo weit vergeben
und eine kindlich naive Bitte an England richten, den Krieg zu be-
endigen Mit allen jenſeits des Ozeans, in Frankreich und bei uns
zu Tage tretenden Sympathiebeweiſen für die Buren wird der eherne
Gang der Weltgeſchichte nicht aufgehalten. Es iſt ſchön, daß wir an
Fremden begangenes Unrecht mitfühlend als eigenes Weh empfinden
Wollen wir es aber auf Erden verhindern, ſo giebt es nur ein Mittel
dazu die Erhöhung unſerer Macht, zu Waſſer und zu Lande!

Herr Leiſt in Amerika. Wüthend und unter allerlei
Verdächtigungen berichtet der „Vorwärts“ über die Karriere,
die Herr Leiſt in Amerika gemacht hat:

Eine Skandalgeſchichte, die den wegen ſeiner in Kamerun be-
gangenen Grauſamkeiten ſchließlich disziplinariſch abgeſetzten Heinrich
Leiſt und den kürzlich zum Generalkonſul in NewYork beförderten
früheren deutſchen Konſul in Chicago Bünz betrifft, wird jetzt in deutſch
amerikaniſchen Zeitungen viel beſprochen. Nachdem Leiſt nach den Ver
einigten Staaten ausgewandert, wußte er ſich auf irgend eine Weiſe die
Beſtallung als öffentlicher Notar für den Staat Jllinois zu ver
ſchaffen, obgleich nach dem Geſetz der Poſten nur von Bürgern der
Vereinigten Staaten bekleidet werden kann, und Leiſt, der erſt im
Herbſt 1895 auswanderte, das Bürgerrecht, das nur nach mindeſtens
füntjährigem Aufenthalt erworben wird, unmöglich ſchon rechtmäßig
erlangt haben kann. Kaum hatte er ſich indeß auf noch un
erklärte Weiſe die Ernennung zum Notar verſchafft, als ſein Freund
Konſul Bünz ihn auch ſchon mit den Notariatsgeſchäften
des Konſulats betraute. Die Rechtwäßigkeit der von einem Mann,
der ſein Amt in geſetzwidriger Weiſe erlangt hat, ausgeſtellten Be
glaubigungen iſt mindeſtens anfechtbar aber trotzdem das Konſulat
darauf aufmerſam gemacht worden iſt, hat es Leiſt als ſeinen Notar
beibehalten. So ward Leiſt für die in Afrika der preußiſchen Zivili
ſation geleiſteten Dienſte nachträglich velohnt.

Es mag dem „Vorwärts“ er recht ſchmerzlich ſein,
daß Herr Leiſt, das Opfer brutaler demokratiſcher Kolonial
feinde, gerade in Amerika ein ſolches Amt gefunden hat.

Aus DeutſchOſtafrika. Die Lage des Tanganjika
ſees und damit die eſtgren ze Deutſch-Oſt afrikas
erfährt eine ſehr erhebliche Verſchiebung nach Weſten, das Schutz
gebiet ſomit eine Vergrößerung um 13 15000 Qua
dratkilometer auf Koſten des Kongoſtaates, falls
die neuen aſtronomiſchen Längenbeſtimmungen der Mooreſchen Seen
expedition ſich als zuverläſſig erweiſen, die ſoeben im Aprilheft des „Geogr
Journal“, des Organs der Londoner geographiſchen Geſellſchaft, ver
öffentlicht worden ſind. Moores Expedition zur Erforſchung der
zentralafrikaniſchen Seen (1899/1900) begleitete der Engländer
Ferguſſon als Geograph, und von dieſem Fachmann rühren die
neuen Längen her. Er ſagt, daß die bisherigen Karten die Lage des
Sees falſch angeben, und theilt zum Beweiſe dafür eine Reihe von
Längen und Breiten mit.

Parlamentariſches.
Prinz Georg zu Schönaich-Carolath auf Saabor, der

als Kandidat der konſervativen Partei zur Erſatzwahl im
Landtagswahlkreiſe Freyſtadt-Grünberg aufgeſtellt war,
hat die Kandidatur abgelehnt,
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Ausland.
Afrika.

Die unmenſchlichen Greuel,
die auf Befehl und unter Aufſicht des ehemaligen Majors
Lothaire im Gebiete der Bundjas verübt worden ſind
und deren Empörung hervorgerufen haben, werden diesmal von der
l des Kongoſtaates nach dem ehedem beliebten
Schema des hartnäckigen Leugnens nicht mehr beſtritten werden
können. Die bereits erwähnten indirelten Beſtätigungen jener Aus-
ſchreitungen gegen wehrloſe Schwarze, namentlich ſchwache
Frauen, erhalten eine weitere Erhärtung durch den Brief
eines gewiſſen Louis Lacroix, der den Menſchenſchlächtereien
nicht nur beigewohnt, ſondern ſelbſt einer der Exekutoren der

aarſträubenden Befehle ſeiner Vorgeſetzten geweſen ſein will. Der
dann geſteht am Schluſſe ſeines Briefes, daß er ſchwer krank iſt

und vielleicht nicht einmal mehr die ihn erwartende gerichtliche Ver
bandlung erleben wird. Man fragt ſich deshalb unwillkürlich, hat
das Tropen oder Gallenfieber dem Lacroix alle dieſe entſetzlichen
Dinge vorgeſpiegelt, oder haben ſie ſich wirklich genau nach ſeiner
Schilderung zugetragen In dieſem Falle würde der Abſcheu nicht
genug Worte finden gegenüber dieſer Art Raub- und Mord-
ſyſtem ſtaatlich konzeſſionirter Handelsgeſellſchaften. Lacroix
erhielt im November in Monda von einem Herrn M. den
Befehl, alle Bewohner eines gewiſſen Dorfes zu
maſſakriren. Herr Lacroix ſchlachtete darauf in der
That 22 Frauen und 2 Kinder ab drei Frauen, die in
einer Piroge zu flüchten ſuchten, wurden in das Waſſer ge
worfen. Urſache dieſer Maſſenhinrichtung: Die Pirogen waren
nicht zur befohlenen Zeit in den verſchiedenen RNiederlaſſungen er
ſchienen, um den Kautſchuk abzulieſern! Gleichzeitig wurde ein
ſchwarzer Soldat erſchoſſen und ſeine Frau an die
Kette gelegt, weil der Sohn nach Buclas gelaufen war, einem
Poſten des Staates, um dort die bevorſtehende Ankunft des Groß
inquiſitors M. zu verrathen. Dieſer Herr M. hatte im Oktober einen
ſchwarzen Deſerteur erſchießen und 690 Frauen an die
Keite legen laſſen. Dann ließ er ſie faſt ſämmt-
ich verhungern, weil das Dorf (Mammumbula)

keinen Kautſchuk ablieferte. Louis Lacroix ſchließt ſeinen Brief mit
der Anzeige, daß er mit ſechs anderen Weißen vor Gericht erſcheinen
werde, um ſich zu verantworten, zahlloſe Menſchen ermordet und
60 Häuſer abgeſchnitten, Frauen und Kinder ge-
kreuzigt, eine Menge Männer verſtümmelt und
ihre Gliedmaßen gepfählt zu haben; einen Neger mit
Revolverſchüſſen getödtet und einen Eingeborenen maſſakrirt zu haben.
„Jch beſaß ein mir vom Arzt von NevAntwerpen ausgeſtelltes
Krankheitsatteſt, welches mich zur Heimkehr nach Europa bevoll
mächtigte. Man hat es mir wieder abgenommen. Jch leide an der
Leber und werde wahrſcheinlich nur noch wenige Tage leben.
Wenn ich ſterbe, ſo ſtrengt eine Privaiklage gegen den Staat an.“

Der Krieg in Südafrika,
Die neuen Erhebungen im Süden des Oranjeſtaates

nehmen noch immer zu, allenthalben iſt man gegen die TruppenRoberts' zur Affenſire übergegangen, auch in Natal wird

General Buller auf das Heftigſte und Geſchickteſte angegriffen.
Die Buren halten den geſammten Freiſtaat beſetzt,
haben Lord Roberts in Bloemfontein eingeſchloſſen,
die Telegraphenverbindung unterbrochen und ſind dabei, die
Eiſenbahnlinie nach Kapſtadt zu zerſtören. Gelingt
ihnen dies, ſo wird die Lage der britiſchen Hauptmacht inmitten
des feindlichen Landes, bei Anbruch der kalten Jahreszeit und
beim Mangel an Kleidung und Pferdematerial im höchſten
Grade prekär. Während der letzten acht Tage haben
die Engländer bei Bloemfontein drei ſchwere
Niederlagen zu verzeichnen; die erſte erfolgte bei den
Waſſerwerken von Bloemfoöntein, bei welcher der
Geſammtverluſt der Engländer ſich auf 591 Mann
belief und welche zur Folge hatte, daß die Buren ihre
Flankenbewegung vollenden und ſich rings um Bloemfontein
feſtſetzen ſowie dieſe Stadt von der Waſſerzufuhr abſchneiden
konnten; die zweite erfolgte bei Dew e tport, vier Meilen ſüdlich
von Bloemfontein, durch den genialen Burengeneral de Wet,
der, ohne ſeinerſeits Verluſte beklagen zu müſſen, 450 Eng-
länder gefangen nahm und eine große Menge
Munition und Proviant erbeutete. Die Briten
hatten überdies ſehr viele Todte zu beklagen. Endlich hat, wie
wir heute früh bereits telegraphiſch zu melden in der Lage
waren, derſelbe General de Wet zu Merkatsfontein bei
Brandford, nordöſtlich von Bloemfontein, abermals
einen groſzen Sieg über die Engländer erfochten, wobei
690 Engländer getödtet und nicht weniger
als 800 gefangen genommen wurden. Es ſtellt ſich faſt

Nachdruck verboten.)

Gſterbränche in Siebenbürgen.
Von R. Ziegler.

Jn dem Sachſendorfe des ſiebenbürgiſchen Berglandes
rüſtet man ſich zum Oſterfeſte. Der lange Winter iſt vorüber,
er ſchüttelt noch einmal ſeine weißen Locken über dem Dorfe,
dann zieht er brummend von dannen ſein Regiment iſt zu
Ende, der Frühling iſt nicht mehr fern.

Jn den ſtattlichen ziegelgedeckten Bauernhäuſern ſtand vom
neuen Jahr angefangen bis kurz vor Oſtern der Webſtuhl, an
dem die fleißige Bäuerin das ſelbſtgebaute und ſelbſtgeſponnene
Garn für Haus und Leibwäſche webte. Bis zum Feſte iſt im
ganzen Dorfe die Webearbeit beendet es iſt dies ein uralter
Brauch, und keine, auch die ärmſte und kümmerlichſte Frau
würde es wagen, dieſe Zeit nicht einzuhalten vor Oſtern wird
der Webſtuhl wieder in ſeinen Ruheſtand verſetzt, die Stuben
werden gereinigt und Alles für die Feiertage vorbereitet.

Der Bauer, der den Winter hindurch von der ſchweren
Soinmerarbeit ausruhte, unterzieht Pflug und Egge, den Wagenund alle Werkzeuge einer ſorgäihgen Prüfung, bald heißt es

wieder: hinaus aufs Feld, auf den Acker!
Die Oſterwoche iſt da und der letzte Sonntag vor

Oſtern iſt ein wichtiger feierlicher Tag die Konfirmation
findei ſtatt.

Mehrere Wochen vorher beſuchte die nd den
Unterricht beim Herrn Pfarrer, dem „wohlehrwürdigen Herrn
Vater“, und brachte nach alter Sitte die üblichen zwei Eier, die
der Frau Pfarrerin ein erwünſchter Beitrag ſind für die Feſt
Zuchen und „Rolatſchen“, die bald gebacken werden ſollen.

Die Mädchen in den blitzblanken, weißen Leinwandröcken,
den faltigen, buntgeſtickten Hemden, den ſchönen, den Kopf um-
rahmenden Bändern, die über den Rücken bis zur Rocklänge
herabfallen. Auf dem Kopfe prangt heute zum erſten Male das
Zeichen der erwachſenen „Magd“, der aus ſchwarzem Sammet
ſteif cylinderartig verfertigte „Borten“. Ebenſo ſchreiten die
Knaben zum erſten Male in dem mattgelben, mit bunten Blumen
kunſtvoll geſtickten Kirchenpelz einher, in dem ſie die Weihe der
Konfirmation empfangen ſollen.

Es iſt ein ſchöner, ergreifender Anblick, wenn die blühen-
den jungen Geſtalten vor dem Altar niederkyien und die
ſegneide Hand des Herrn Vaters, des Geiſtlichen, ihre ent
blößten Häupter berührt. Wenn ſie den Schwur avitegen, der

ſo heraus, als ob die Umzingelung des Lord Roberts“ bereits
Thatſache geworden ſei und die betreffenden Gefechte mißlungene
Dürchbruchsverſuche darſtellen. Man könnte in dieſem Falle
auf eine ungehener ſchwere Kataſtrophe der
britiſchen Armee für die nächſie Zeit rechnen. Es läge
hier eine ſtrategiſche That ſeitens der Buren vor, die um ſo
glänzender wäre, als man es nicht verſäumt hat, Heneral
Buller in Natal feſtzuhalten, damit er nicht nach
Bloemfontein zum Entſatz kommen kann. Es haben dort
zwiſchen Buller und den Buren bereitsmehrere Gefechte ſtattgefunden, nähere Meldungen ſind
noch nicht eingetroffen; von Elandslaagte und Sundays
Riever her iſt heftiges Feuern in Pietermaritzburg ge-
hört worden. Dieſe Dürftigkeit der Meldungen ſpricht jeden-
ſalls nicht für engliſche Siege, es ſcheint alſo auch um Lady
ſmith für die britiſche Sache nicht günſtig zu ſtehen. Auch um
Mafeking wird wieder auf das Heftigſte gekämpft.

Bei Schluß der Redaktion erhielten wir noch folgende,
unſere obigen Ausführungen durchaus beſtätigenden und z. Th.
ergänzenden Telegramme:

London, 11. Aprik. Ein „Exchange“ Telegtamm aus
Maritzburg von geſtern Morgen beſagt, daß eine heftige
Kanonade bei Elandslaagte vernommen wurde. Schon
vorgeſtern hieß es, daß die Buren den Verſuch machen wollten,
General Buller von Helpmakaar aus zu umgehen.
Andererſeits meldet der Bradforder „Obſerver“: General Buller be

herrſche einen der Päſſe über die Drakensberge und würde demnächſt
den Buren in den Rücken fallen und ſomit die ganze Burenypoſition
im Oſten des Freiſtaates bedrohen.

London, 11. April. Die „Times“ meldet aus Ladyſmith
vom 9. April Eingeborene berichten, daß eine große Anzahl
Buren, die ſich auf Urlaub befanden, zu ihren Kommandos nach
den Biggarsbergen zurückgekehrt ſind. Unſere Vorpoſten wechſeln
Schüſſe mit dem Feinde jenſeits Elandslaagte. Wie offiziell
verſichert wird, befindet ſich Oberſt Brown unter den am 8. Februar
gemachten Gefangenen.

Ladyſmith, 10. April. Ein hbeftiges Geſchützfeuer wird ſeit
7 Uhr Morgens in der Richtung von Sundayriver
vernommen. Wir nehmen an, daß die Buren begonnen
haben, unſere Vorpoſten anzugreifen Aus
Mafeking wird vom 30. März gemeldet: Seit dem letzten Telegramm
vom 27. hat der Feind uns in Ruhe gelaſſen. Am 27. aber wurden
wir vom Feinde ſo heftig beſchoſſen, wie noch nie zuvor. Nicht
weniger als 350 Geſchoſſe wurden in die Stadt geſchleudert viele
derſelben beſchädigten auch die unterirdiſchen Zufluchtsorte, welche
wir vor jeder Kugel geſchützt glaubten.
nur gering.

London, 11. April. Aus Gaberones wird vom 1. April
gemeldet: Geſtern früh traf General Plumer in Ramath-
labama mit 270 berittenen Jnfanteriſten und einigen Mannſchaften
zu Fuß ein. Nachdem er dort die Fußmannſchaften und ein Mexim-
geſchütz gelaſſen hatte, folgte die Kolonne der Eiſenbahnlinie füdlich.
Als die Vorhut ſechs Meilen nördlich von Mafeking
anlangte, begegnete ſie einer großen Feindesmacht. Faſt gleichzeitig
gerieth die linke und rechte Flanke ins Gefecht. Die Buren
verſuchten beſtändig, die Engländer zu umgehen.
Plumer zog ſich nach einer Stunde langſam nach Norden zurück
Der Feind verfolgte die Engländer und ließ nicht
nach in ſeinen Bemühungen, den Feind zu um-
gehen. Der Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends auf dem ganzen
Rückzuge nach Ramathſabama. Nach weiterem harten Kampfe
erreichte Plumer ſeine Operationsbaſis. Der Verluſt auf engliſcher
Seite beträgt 3 Offiziere, 7 Mann todt, 3 Offiziere, 24 Mann ver-
wundet, 11 Mann vermißt.

Rom, 11. April. Das Mitglied der Burenmiſſion Fiſcher er-
klärte über die Kriegslage, Roberts werde niemals
Pretoria erreichen, es mangele ihm an Pferdematerial, ſein
Rückzug ſei abgeſchnitten. Europa kenne die Wahrheit über den
Krieg bis jetzt nicht, infolge der engliſchen Zenſur. Die Verluſte der
Engländer ſeien ſchrecktich. Die Buren würden doch ſchließlich die
engliſche Armee vernichten, welche durch das Klima, die Märſche,
Hunger und Durſt decimirt würde.

Paris, 11. April. An hiefigen ofſiziöſen Stellen iſt
eine Privatmeldung eingetroffen, nach welcher die Buren
Mafeking genommen hätten.

Unſere Verluſte ſind trotzdem

ſie in die große Gemeinde des Heilands einführt als „jüngſte

London, 11. April. Aus Bloemfonteitn
T m

Chriſten“ der Dorfgemeinde.
Und ringsherum die Eltern und Verwandten mit leuchten-

den Augen, in denen wohl auch eine Thräne zittert, wenn der
junge Enkel oder die Tochter bei der vorhergegangenen Konfir-
mationsprüfung friſch und ſließend die Fragen des Geiſtlichen
beantworten konnte.

Die Orgel ſetzt leiſe präludirend ein, die Predigt, deren
Mittelpunkt heute die jungen neuen Kirchenkinder waren, und
die ihnen ſchöne Worte, tiefe einfache Wahrheiten auf den
ferneren Lebensweg mitgegeben, iſt zu Ende die Abendmahis
r beginnt, an der zum Schluß auch die Konfirmirten Theil
nehmen.

Wie ſtattlich wandeln die kernigen Geſtalten der Männer
und Frauen zum Altar und manchen neunzigjährigen, noch
rüſtigen Mann mit langen, ſchneeweißen Locken ſieht man
darunter. Rührend iſt oft der Anblick eines ſolchen Konfir-
manden, wenn er, von Geſtalt vielleicht etwas zarter, im ge-
erbten Kirchenpelz, in den er noch „hineinwachſen ſoll“, wie die
Mutter ſagt, einherſchreitet, ungewohnt unter dem ſchweren
Kleidungsſtück ganz eigenthümlich ſteife und gravitätiſche Schritte
machend.

Die Feier iſt zu Ende. Die Gemeinde verläßt die Kirche.
Welch ein wundervolles Bild, dieſe Geſtalten in der ſtilvollen
Tracht, ſo einheitlich in Form und Farben, ſo dem ganzen
Charakter der Gegend angepaßt, wie ſie ſich da zwiſchen den
mächtigen alten Ringmauern und den ſtolzen wetterharten
Baſteien, die die Stadtkirche umſchließen, bewegen und unter
dem maſſiven Steinthore hervor den ſonnigen Marktplatz be
treten, um ſich dann nach allen Seiten in ihre Wohnungen zuzerſtreuen. Die erwachſene männliche Jugend, die als eine feſte

Genoſſenſchaft, „Bruderſchaft“, beſtimmte Rechte und Pflichten
hat, rüſtet ſich indeſſen, ihre Luſtbarkeiten, die ihr zukommen,
zu begehen.

Tanz, Eierſchießen, Hahnenſchießen das ſind des Sachſen-
jünglings Oſterfreuden, die er ſich nicht nehmen läßt.

Die Mädchen haben am Vortage des Feſtes bunte Eier
gefärbt, und da liegen ſie auf den blanken a en bereit,
am zweiten d den Burſchen als Zielſcheibe zu dienen,
indem ſie auf einer oben J Stange aufgeſtellt werden
und dann, wenn ſie getroffen ſind, dem Sieger zufallen.

Oſterſergrabend i Jm ganzen Dorfe duftet es nach friſch
gebackener „Gonklich“, einem aus feinem Germteig gemachten,

u

10. April gemeldet: Eine bedeutende feindliche Kolonne mit Gen

ſchützen dringt ſüdlich in der Richtung von Smiethfield und Roux-
villefort vor. Wir hatten bis jetzt noch kein Gefecht mit dem Feinde,
aber es iſt klar, daß derſelbe einen Verſuch macht, eine wichtige
ſtrategiſche Stellung zu bekommen, welche ihm den Beginn von
Feindſeligkeiten erleichtert. Die Zahl des Feindes iſt ſchwer zu
ſchätzen, wir glauben, daß dieſelbe ſich auf 3--6000 Mann beläuft.

London, 11. April. Aus Zwentkopjefontein wird berichtet
Die Kolonne Methuen iſt hier eingetroffen und hat hier ihr
Lager aufgeſchlagen. Die Stadt befindet ſich fünf Meilen öſtlich
von Boshof. Heute unternahm Lord Chesham mit den kaiſerlichen
Heomanvys einen Rekognoszirungsrilt in nördlicher und öſtlicher
Richtung ſie ſtießen nur auf kleine Burenkommandos, welche ſich
beim Nahen der Engländer ſofort zurückzogen. Die Pferde und das
übrige Vieh haben vortreffliche Weideplätze gefunden. Die Truppen
befinden ſich in beſter Verfaſſung und Stimmung. (7)

Provinz Sachſen und Umgebung.
h Teicha, 10. April. (Bedeutende Verbrennungey)

beider Hände und Füße zog ſich die 12 jährige Emma Hetzer zu, als
ihr durch unglücklichen Zufall der ganze Inhalt eines mit kochendem
Waſſer gefüllten Topfes über den Leib fiel. Die Kleine wurde nach
Halle in die Klinik geſchafft.

g Döllnitz (Soalkreis), 10. April. Verſchwunden. Seit
Ende vergangener Woche iſt die Frau des hieſtgen Arbeiters B. ver
ſchwunden. Dieſelbe gab an, daß ſie ſich durch Erhängen oder Er-
tränken das Leben nehmen werde. Nachforſchungen ſind bisher

reſultatlos geweſen. gg. Döllnitz (Saalkreis), 10. April. (Gemüthliche Geſell
ſch aft.) Ein Lehrling, weicher auf einige Wochen aus dem Geſchäft
entfernt war und jetzt zurückkehrte, machte die Wahrnehmung, daß
ſich eine Gans in ſeinem Bette, in dem ſich während ſeiner Ab-
weſenheit nur Stroh befand, wohnlich eingerichtet, ein Neſt gebaut
und ſchneeweiße Eier hineingelegt hatte. Da es nun nicht gut thunlich
iſt, Gänſen einen anderen Brutplatz anzuweiſen als den, wo ſie das
Legegeſchäft gethan, ſo liegt hier die Hüterin des Kapitols ihrem
Brutgeſchäfte ob, und der Lehrling pflegt nach den Mühen des Tages
der Rube, beide geſellig und friedlich bei einander

g Lochau (Saalkreis), 10. April. (Ju biläum). Auf eine
25 jährige unumerbrochene Thätigkeit auf dem Zimmerplatze des
Zimmermeiſters Kuppe kann der Zimmerer C. Trux sen. jetzt zurück
blicken. Von ſeinem Meiſter und ſeinen Kollegen wurde der Jubilar
deglückwünſcht und durch Geſchenſe erfreut. Auch andere Zimmerer
befinden ſich auf dem Platze, welche ſchon eine lange Reihe von
Jahren hier thälig ſind, gewiß ein Beweis von dem guten Einver-
nehmen, das zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern beſteht.

b Cönnern, 10. April. (Ueberfahren.) Durch unglücklichen
Zufall wurde der 35jährige Vorarbeiter Albert Walther beim Be
fahren einer Bahnſtrecke mittels Draiſine von letzterer überfahren. Er
erlitt hierbei außer ſchwerer Verletzung des rechten Daumens einen
Bruch des linken Schienbeins, wodürch ſeine Aufnahme in der Klinik
zu Halle nöthig wurde.

b Langeunbogen, 10. April. (Unfall.) Beim Fenſterputzen
verunglückte die 23jährige Arbeiter-Wittwe Friederike Kritſche, in
dem ſie von der Leiter abrutſchte, bezw. herunter fiel. Die Genannt
erlitt hierdurch einen ſchweren Bruch des rechten Unterarmes und
beſinder ſich auf ärztiiche Anordnung in der Klinik zu Halle.

j. Schkenditz, 19. April. (Auszeichnung.) Bei der am
7. d. M. ſtattgefundenen Preisvertheiiung der Allgemeinen
Ausſtellung für Volkswohl“ zu Leipzig erhielt die
Dampfmolkerei Werlitzſch bei Schkeuditz (Betrriebsleiter
Herr P. Johannſen) auf ihre ſchon mehrfach prämiirte Sauerrahm-
und Süßrahmoutter den höchſt en zur Vertheilung gelangen Preis,
die goldene Medaille und außzerdem einen Ehrenpreis.

Mühlberg a. E., 10. April. (Hochwaſſer.) Die Elbe
iſt in rapidem Steigen begriffen in den letzten 48 Stunden betrug
der Waſſerwuchs ca. 29 m. Der hieſige Pegel zeigte heute Mittag
einen Waſſerſtand von 6,47 m an. Der Schifffahrtsverkehr iſt. gänz-
lich eingeſtellt. Die ſächſiſch-böhmiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
hat die Perſonenfahrten geſtern auf der ganzen Strecke Leitmeritz
Dresden-Mühlberg einſtellen müſſen. Im hieſigen Durchſtich hat ein
von der Strömung ſtark gefährdetes, mit Brettern im Werthe von
ca. 30 000 Wik. beladenes Floß vor Anker gehen müſſen. Dasſelbe
iſt in Gefahr, von den Fluthen fortgeſpült zu werden. Die unter
wegs befindlichen Dampfer find an Ort und Stelle, wo ſie ſich be
fanden, vor Anker gegangen. Da weiteres Steigen gemeldet wird,
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das Hochwaſſer die gefahrvolle
Höhe von 189 erreicht.

Vockwitz, 10. April. (Jubikläum.) Am Freitag, den
6. d. M., feierte der Monteur Traugott Weber aus Bockwitz ſein
50jähriges Arbeitsjubiläum auf Eiſenwerk Lauchhammer.

Falkenberg, 10. April. (Zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß) zwiſchen dem hier ſigtionirten Fußgendarm
und zwei Wilderern iſt es in der Nacht zum en

Gendacrm, welcher die beiden Witddiebe beim Wildern überraſchte,

noch „warm“ iſt.
Es iſt Dämmerung. Jm Studirzimmer des Pfarrers

brennt ſchon Licht, er ſitzt über der Feſtpredigt für morgen.
Es klopft, und herein treten zwei Burſchen in Kirchen

pelzen und den breiten, ſchwarzen Filzhut in den Händen.
Eine ernſte Miene tragen ſie zur Schau ſie kommen,

um im Namen der Bruderſchaft Tanz und Hahnenſchießen für
den zweiten Feiertag auszubitten, wie es ſeit uralten Zeiten ge
ſchehen iſt.

Der „Waortknecht“, ſo heißt der, der beſtimmt iſt, die
Rede beim Pfarrer zu halten, tritt vor und ſpricht folgende
Worte:

„Nach alter Gewohnheit und Sitte erſcheinen wir im
Namen unſerer Mitbrüder vor dem wohlehrwürdigen Herrn
Vater mit der Bitte, der Herr Vater wolle uns die von alters-
her für die Jugend in dieſen Feſttagen beſtandenen Freuden-
ſtunden auch dieſe Tage nicht entziehen und uns erlauben, an
einem ergötzlichen Tanz uns in erlaubter Weiſe zu erfreuen.
Wir verſprechen, ordentlich, einträchtig und ehrbar zu ſein und
Alles zu meiden, was Sitte und Anſtand verletzen könnte und
uns ſo aufzuführen, daß ſich Gott und alle guten Menſchen
über uns freuen werden.“

Dieſe Rede erfolgt nicht im Hochdeutſchen, ſondern im
Dialekt, einem Plattdeutſch, das dem Rheiniſchen ſehr verwandt
iſt, ein Beweis dafür, daß die Sachſen vor ſiebenhundert
Jahren wohl zum Theil aus dem ſchönen Rheinland nach
Siebenbürgen zogen.

Die Antwort des Pfarrers ſagt der Bruderſchaft die
Luſtbarkeiten zu, und die beiden Burſchen verlaſſen das Zimmer,
froh, der ſchweren ungewohnten Pflicht des „Auswendiglernens
und Herſagens“ enthoben zu ſein der Sachſenbauer liebt
keine allzugroßen Denk und Sprechübungen!

Wer irgend kann, hat am Oſtertag ſeinen Lammbraten
auf dem Tiſch und die bunten Eier müſſen bereit ſtehen Zum
„Verſchenken“. Denn am zweiten Feiertage herrſcht die Sitte
des „Beſpritzens“ ſowohl in den Städten als auf dem Lande.
Die Knaben kommen in die Häuſer, wo fän bekannte junge
Mädchen wiſſen und beſpritzen ſie mit wohlriechendem Oſter-
waſſer, ſie bunte Eier erhalten.

Manch zartes Fädchen knüpft der Schelm Amnor an dieſem
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ſchwer verletzt, daß er in wenigen Minuten ſeinen

wurde von dieſen in den Helm geſchoſſen, hat aber dabei keine
Verletzung erlitten. Der Gendarm machte nunmehr von ſeiner Waſſe
Gebrauch und ſtreckte einen der Wilderer nieder. Derſelbe war ſo

Geiſt aufga d. Der zweite Wilderer, welcher ebenfalls von dem Gendarm
angeſchoſſen wurde, entkam durch die Flucht. Die Perſönlichkeiten der beiden Wwilderer ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Merſeburg, 10. April. (Den Schluß des Hiſtoriker
tage s) in Halle bildete ein Ausflug nach Merſeburg, der am Sonn-
abend Nachmittag ſtattfand. Auf dem Merſeburger Bahnhof wurden
die Theilnehmer von Vertretern der Regierung empfangen, die die
Führung durch die Stadt übernahmen. Zunächſt wurden die
Ueberreſte der alten Befeſtigung Merſeburgs be
ſichtigt. Dann ging es hinaus vor die Stadt, wo in der Nähe des
„Café Bellevue“ in der Parkanlage, die dort hergeſtellt wird, beim Um-
graben eine große Anzahl Urnen c. vor wenigen Tagen gefunden
waren. Man begab ſich ſodann über das alte Kloſter nach dem
Ständehaus, das eingehend beſichtigt wurde. Von dort be
ſuchten die Theilnehmer den Schloßgarten, An die Beſichtigung
des Schloßgartens und Schloßhofes ſchloß ſich eine ſolche des
Merſeburger Domes. Nach dem etwa einſtündigen Aufent
halte im Dom zerſtreuten ſich die Theilnehmer. Ein Theil beſuchte
noch die Neumarktkirche und die Ueberreſte der Sirxtikirche. Jm
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ vereinigte man ſich am Abend zu einer
gemüthlichen Schlußſittzung.

W Weißenfels, 10. April. (Aus der Saale gezogen)
wurde geſtern die ſtark in Verweſung gegangene Leiche einer mittel-
großen, etwa 30 Jahre alten unbekannten Frauensperſon mit blondem
Haar. An der rechten Hand trug ſie einen goldenen Trauriagg mit
den Buchſtaben II. B. und än den Ohren goldene Ringe mit blauen
Steinen.

Corbetha 10. April. (Anſchlußzüge Leipzig-
Corbetha.) Jn dem nun endgiltig aufgeſtellten Sommerfahrplan
erſcheinen zum erſten Mal die neuen, über die Saalbahn laufenden
und in Probſtzella ſich begegnenden Tagesſchnellzüge zwiſchen Berlin
und München. Dieſelben, die auf der norddeutſchen Strecke nur in
Halle, Corbetha, Jena (Saalbahnhof), Rudolftadt und Saalfeld
halten, werden als D-Züge mit nur erſter und zweiter Klaſſe gefahren
und erhalten in Corbetha direkten Schnellzugsanſchluz von und
nach Leipzig. Dieſe Anſchlußzüge waren im vorläuſigen Ent
wurfe des Sommerfahrplans auch enthalten, fehlten aber dann
im erſten endgiltigen Entwurfe. Auf eine daraufhin nach Halle
gerichtete telegraphiſche Anfrage ſeitens der Handelskammer zu Leipzig
erging die Antwort, daß die Züge „vorläufig abgelehnt ſeien. Eine
weitere verfönliche Cingabe eines Vertreters dieſer Kammer im Eiſen-
bahnrathe an das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hatte
den Erfolg, daß die Anſchlußzüge von demſelben genehmiot worden
ſind. Es iſt nicht zu verkennen, daß auch in Weißenfels das
Halten der D-Züge auf der hieſigen Station mit Freuden begrüßt
wird, da man mit der kurzen Fahrt nach hier ſich auch die neue
Verbindung nach Thüringen bezw. Bayern dienſthar machen kann.

y BVelleben, 10. April. (Schulſparkaſſe.) Jn die vom
Herrn Paſtor Buchmann gegründete und verwaltete Schulfparkaſſe,
deren Beſtand am 1. März 1899 2916. Mk. 57 Pfg. berrug, ſind
vom 1. März 1899 bis dahin 1900 eingezahlt 1552 Vik. dazu Zinſen
der Kreisſparkaſſe 107 Mk. 99 Pfg., Summa 4576 Mk. 56 Pfg.
Zurückgezahlt wurden an Konſirmanden und ſonſtige Kinder an
Kapitalien und Zinſen 927 Mk. und 560 Pfg. Demnach betrug der
Beſtand am 1. März d. Js. 3648 Mk. 60 Pfg., welche Summe ſich
gegenwärtig auf 116 Bücher vertheilt.

z Mansfeld, 10. April. Elektriſche Kleinbahn.)
Die Theilſtrecke Eisleben-(Wolfsthor-)Wimmelburg-Creisfeld- Hergis-
dorfAhlsdorfZiegelrode-Helbra Bahnvof Mansfeld Kloſtermansfeld
der elektriſchen Kleinbahn im mangsfelder Bergrevier iſt heute dem
öffentlichen Verrehr übergeben worden. Herr Direktor Fro ſt hielt
die Eröffnungsrede, während die kleine Gertrud Ackermann einen
poetiſchen Glückwunſch darbrachte. Die Betriebseröffnung für den
Stadtverkehr Eisleben wird bis zum Oſterfeſte und die der anderen
Theilſtrecke Kloſtermansfeld- Stadt Mansfeld-Leimbach-Großörner-
Burgörner-Heitſtedt vorausſichtlich Ende dieſes Monats erfolgen.

0. Eisleben, 10. April. (Sta dtverordneten-Sitzun g.)
In der letzten Sitzung wurde u. A. Folgendes beſchloſſen Die Ver
ſammlung bewilligte einen einmaligen Zuſchuß von 100 Mk. zu den
Koſten der Einrichtung von Jugendſpielen für gewerbliche und Hand-
werkslehrlinge, ſowie den Beitritt zum deutſchen Central-Komitee zur
Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke in Berlin mit einem
Jahresbeitrage von 20 Mk. Herr Prof. Mehliß berichtete über ein
Reſkript der Kgl. Regierung zu Merſeburg betr. die Einrichtung
einer zweiklaſſigen Hilfsſchule für ſchwachbefähigte Kinder an der
II. Bürgerſchule und Freiſchule. Referent erwähnte, daß die Re-
gierung die Koſten einer derartigen Schule zu gering veranſchlagt hätte,
ebenſo glaubt der Magiſtrat, daß mindeſtens zwei Drittel der Koſten von
der Regierung zugeſchoſſen werden müßten, wäre dies nicht der Fall,
ſo mußte man die Sache vorläufig fallen laſſen. Einen brennenden
Punkt berührte Herr Stadtverordneter Mittelſchullehrer Blümel, indem
er die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf das Bewirthen
der Konfirmanden von Seiten der Wirthe an
dem Tage der Konſirmation lenkte. Es dürfte ſich wohl empfehlen,
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Tage, wo die roſigen Mägdlein, verſchämt und doch ſelig, ſich
beſpritzen laſſen, und je mehr Eier verſchenkt werden, um ſo
ſtolzer iſt das Dirnlein, denn es iſt ein Beweis, wie beliebt es
iſt und wie viele „Jungen“ die Sitte ſpielt auch in die
ſpätere reifere Jünglingszeit hinein ſie verehren.

Die Dorfjugend greift natürlich zu derberen Mitteln. Am
Brunnen, wo die Mägde in der Dämmerung beim vollen Krug
gerne plaudern, bekommt wohl manche unverſehens den kalten
Waſſerſtrahl über das Geſicht, indem der Burſche unbemerkt
herangeſchlichen iſt und das „Beſpritzen“ auf dieſe draſtiſche
Weiſe vollzieht.

Die Feſtpredigt am erſten Oſtertag iſt zu Ende. Jn
Schaaren kommen die Leute aus der Kirche, feierliche Rührung
in den ernſten, ſonnengebräunten Geſichtern ausgeprägt. Gern
kommen an dieſem Tage die ſämmtlichen Glieder einer Familie
bei den Eltern zuſammen zum gemeinſamen Mittagmahl.

Nachmittag nach dem Vesper, die noch in jedem Dorfe um
2 Uhr ſtattfindet, ſitzen die „Alten“ vor den Häuſern auf den
Bänken und „bereden“ ich, das heißt, ſie freuen ſich des ſchönen
Feiertages, beſprechen die Predigt und was es ſonſt noch Neues
im Dorfe giebt.

Alle Vergnügungen ſind am erſten Feiertag ſtreng verboten,
ebenſo darf kein Bauer über Land, kein Fuhrwerk zu Wirth-
ſchaftszwecken durch das Dorf fahren.

Erſt am zweiten Oſtertag kommt Tanz und Kurzweil zu
ihrem Rechte.

Das Quartier zum Tanze für die Brüderſchaft iſt in einem
der Bauernhäuſer, und ſtrömen nach der Vesper die
Burſchen und Madchen, wo ſie gewöhnlich mit wenigen Unter
brechungen 36 Stunden tanzen! Eine Ausdauer, die der Bauer
dort wohl von der Arbeit und Plage auch auf das Vergnügen
übertragen zu W glaubt.

Das Hahnenſchießen, dieſe grauſame Sitte iſt dem Tanze
vorangegangen, indem draußen vor dem Dorfe die zu dieſem
e Vergnügen pötbiheg ähne an Stangen angebunden
und beſchoſſen wurden. Die Sitte beginnt jedoch allmählich
mehr und mehr auszuſterben.

v Tanzboden, wo in einer Ecke die „Geiger“, 3 bis
2 Muſikanien Zigeuner aufſpielen, haben die „Änführer“, zwei
Burſchen, die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß alle Mädchen ihrem
Alter nach an die Reihe kommen Mauerblümchen giebt's
im Sachſendorfe keine.

In den Bruderſchgftsgeſeten ſteht: Kein Bruder darf

daß unſere Polizeiverwaltung ſich mit den Behörden in den um-
liegenden Ortſchaften in Verbindung ſetzte, damit dieſen Krebs-
ſchaden energiſch entgegengefteuert werde. Herr Bürgermeiſter Weicker
entgegnete, daß allerdings ſchon Polizeiſirafen verhängt worden ſeien,
daß jedoch das Gericht auf Freiſprechung erkannt hätte wenn alſo die
Behörden bei Gericht keine Unterſtützung fänden dann
würde Alles vergeblich ſein. (Einen recht widerlichen
Eindruck gewinnt man allerdings, wenn man, wie wir ſchon öfter
Gelegenheit hatten zu beobachten, am Palmſonntag einen Ausflug in
die Umgebung unſerer Stadt unternimmt und ſieht dann, wie die
Konfirmanden in ungenirter Weiſe den Erwachſenen gegenüber die
Cigarre im Munde behalten und ſich womöglich nach zu unzebühren-
den Redensarten verſteigen. Hier ſollten vor allen Dingen die Eltern
eingreifen und den Bürſchchen eine ordentliche Lektion zu Theil wer-
den laſſen. Dies fruchtet vielleicht eher.)

0. Eisleben 10. April. (Beileids ſchreiben des
Kaiſers.) Aus dem Geheimen Civilkabinet des Kaiſers iſt der
Deputation der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft
nachfolgendes Schreiben zugegangen. „Eucr pp. beehre ich mich auf
das gefällige Schreiben vom 31. v. M. ergebenſt mitzutheilen, daß
Se. Maj. der Kaiſer und König von der Meldung über das erfolgte
Ableben des OberBerg und Hüttendirektors, Geheimen Regierungs-
rath Dr. Fuhrmann mit Bedauern Kenntniß zu nehmen geruht haben
und Wohldieſelde erſuchen laſſen, der Mans'eld'ſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft Allerhöchſt ihr Beileid auszuſprechen. Der
Geheime Kabinetsrath. Wirklicher Geheimer Rath v. Lucanus.“

e Haſſerode i. H., 10. April. (Leuchtgasvergiftungen.)
Jn der Friedrichſtraße und auf dem Sonnenbrink machte ſich geſtern
Abend infolge einiger Defekte am Hauptrohre ein ſtarker Gasgeruch
bemerkbar. Leider ſind zwei Familien Becker, und Dammbauer, davon
ſchwer erkrankt, ein 17jähriger Sohn des letzteren liegt noch be
ſinnungslos darnieder.

Bielen, 10. April. (Feuersbrunſt.) Geſtern Nach
mittag gegen 1 Uhr entſtand hier auf dis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe eine Feuersbrunſt. Man vermuthet den Entſtehungsherd in
den Hintergebäuden der Chriſtoph König'ſchen und Hobenſtädter'ſchen
Grundſtücke.
ſowie die Rebengebäude des Hohnſtädter'ſchen Wohnhauſes, und die
Scheune und Stallgebäude des Schulze Kunze'ſchen Gehöftes ſind ein
Raub der Flammen geworden. Die Spritzen von Urbach, Leimbach,
Windehaufen, Uthleben, Sundhauſen und Steinbrücken waren zur
Rettung herbeigeeilt.

Mühlhanſen i. Th, 10. April. (Sittlich verkommen.)
Unter dem Verdachte, mit ſeiner 7jährigen Schweſter unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu haben, iſt am Sonnabend Nachmittag
der 15jährige Arbeitsburſche C. von hier in Unterſuchungshaft ge
nommen worden. Es ſoll ein vollendetes Verbrechen vor-
liegen. Der Burſche hat zum Theil ein Geſtändniß abgelegt.
z E( Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wilhelm Förſter, der Direktor der Berliner Sternwarte,

n geſtern ſein 25jähriges Jubcläum als ordentlicher Profeſſor der
Aſtronomie.

Der „M. Z.“ zufolge ſind Dr. Guſtav Aſchaffenburg,
Privatdozent der Jrrenheilkunde an der Univerſität Heidelberg,
und Dr. Mathias Schlegel, Privatdozent und Aſſiſtent an der
thierhygieniſchen Abtheilung des hynieniſchen Jnſtituts der Univerſität
Freiburg i Br., zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt worden.

Der bekannte däniſche Maler P. S. Kröyer iſt geiſtes
krank geworden.

Leipziger Stadttheater. Für die Oſterfeier-
tage iſt das Repertoir der Leipziger Theater wie folgt feſtgeſtellt
worden Am erſten Oſterfeiertage gelangt im Neuen Theater die
Oper „Die Hugenotten“ mit Frl. Martha Petrini von
der königlichen Hofover in Stockholm als Gaſt in der Rolle der
„Margarethe“ zur Aufführung. Jm Alten Theater findet die
Erſtaufführung des neuen Schwankes „Der Hochzeitstag“ von
Wiihelm Wolters und Königsbrunn-Schaup ſtatt, dem der Einakter
„Zum Einſiedler“ folgt. Jm Carola-Theafer wird die
Operette „Die Fledermaus“ gegeben. Der z weite Oſter-
feiertag bringt im Neuen Theater die beiden Opern „Der
Troubadour und „Die Nürnberger Puppe“ im
Alten Theater den Schwank „Der Hochzeitstag“ mit dem
Einakter „Zum Einſiedler und im Carola- Theater den
Schwank „Eine tolle Nacht“. Am Dienstag findet imCarola- Theater ein einmaliges Gaſtſpiel des Enſembles des
Berliner Theaters unter Leitung ſeines Direktors Dr. Paul
Lindau ſtatt. Zur Aufführung gelangt Björnſtjene Björnſons
Drama „Ueber unſere Kraft“, welches jüngſt bei ſeiner Erſt
aufführung in Berlin einen außerordentlich ſtarken Erfolg davontrug.

Berlin, 11. April. Im königlichen Opernhauſe iſt zum
erſten Male „Die Beichte“, Oper in einem Aufzuge, Dichtung
von Axel Delmar, Muſik von Ferdinand Hummel, zur Aufführung
gelangt und hat einen freundlichen Erfolg errungen. „Vor
Ta g'“, Drama in fünf Aufzügen von Stefan Vacanga, wurde für
das „Deutſche Theater“ angenommen.

das ihm zugeführte Mädchen verſchmähen bei Strafe von
6 Kreuzern.

Trotz dem ſcheinbaren Zwang liegt ein großes Zartgefühl
in dieſer Sitte und individuelle Freiheit gewährt dies Geſetz
innerhalb ſeiner Grenzen dennoch Jedem, um wärmere
Sympathieen für ein Mädchen bethätigen zu können.

Auch der Tanz hat unter dieſem Bauernvolke ſeine Geſetze,
die Jeder einhalten muß. Die Pärchen dürfen nicht nach Be
lieben tanzen, ſondern im Kreiſe bewegen ſie ſich, hübſch nach
einander den Dielenboden ſtampfend, und nur ſelten bringt der
feurige Galopp etwas Ungebundenheit in die Reihen.

Zum Schluß freilich, wenn es gegen Mitternacht geht
und der Tanz ſchon 9 bis 10 Stunden dauerte, da glühen die
Geſichter die weißen duftigen Kopftücher der Mädchen flattern
aufgelöſt im Nacken, manch ſtattlicher „Geg“ oders,„Hannes“
wiſcht ſich den Schweiß von der Stirne, wie nach ſchwerer
Arbeit, und die Stimmung gelangt wohl auch an die Grenze
der erlaubten Luſtigkeit. Darum iſt es gut, daß eben die hohe
Geſtalt des Herrn Vaters, der einmal nach ſeiner Jugend
ſehen will, den nöthigen feinen Dämpfer auflegt. Er iſt
beliebt in ſeinem Dorfe, in Luſt und Leid ſteht er zu ſeiner
Gemeinde, und das gewinnt ihm die Herzen Aller! So hat
er auch von allem Kenntniß; er iſt der Berather in den
Familien und verſteht es, trotzdem die nöthige Grenze den un-
ichtbaren Hauch der Würde um ſich zu verbreiten, der ihn

W Prieſter, der über Allem ſteht und zu dem das Volk in
Verehrung aufblickt, macht.

Am nächſten Tag ſetzt ſich das Tanzvergnügen fort, und
der Hausherr, bei dem es ſiattfindet, hat dazu die üblichen
„Gonklichs“ und „Rolatſchen“ geſpendet. Die werden jedoch
nicht gegeſſen, ſondern nur „Ehren halber“ gekoſtet, wie die
Vorſchrift iſt. Jn manchen Törfern iſt es Brauch, daß die
Burſchen den Tanzplatz im Kirchenpelz betreten und ſogar ſo
lange in dieſem tanzen müſſen gewöhnlich drei Tänze bis
der Oberſte, der „Altknecht“, das Ablegen erlaubt.

Die Feiertage ſind vorüber, die Arbeit tritt wieder in den
Vordergrund. Die friſchgewebte Leinwand harrt auf das nun
bevorſtehende „Bleichen“ und Nähen, und der Bauer holt bald
Pflug und Egge hervor, die „Austage“, das heißt die Tage,
wo man hinaus aufs Feld muß zu harter und doch froher,
geſunder Arbeit, ſind gekommen für das Sachfendorf.

Die meiſten Nebengebäude des König'ſchen Gehöftes,

Kirchliche Anzeige.
Am Charfreiiag, den 13. April, predigen

Zu U. L. Franeu: Vorm. 19 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends
6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für Arme und
Kranke der Gemeinde. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt im Kon-
ſirmandenzimmer; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft
(beide Abtheilungen) Oberdiaf. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Kollekte wird am Charfreitag für Arme der Gemeinde geſammelt.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Liturgiſcher Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johannesgemeinde (im Saale der alten Volksſchule): Vor
10 Uhr: Paſt. Faßürer. Nach der Predigt Feier des heil. Aben
mahls Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vor
82 Uhr: Feier des heil. Abendmahls; Hilfspred. Tiſcher. Berg
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Feier des heil. Abendmahls Paflor
Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dor. Beelitz. Kommunion
Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt:
Vorbereitung Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Nachm. 3 Uhr: Liturg. Gottesdienſt nach dem
Veſperbuche Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Diak. Wagner. Zu St. Stephanus Vorm. 410 Uhr

Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahls-

Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.

Andacht Sup. Beihge.
feier Paſt. Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Charfreitag Vorm.
8 Uhr Liturg. Gottesdienſt. Abends 78 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Charſonnabend, Morgens 6 Uhr Feuerweihe, Weihe der Oſterkerze
und des Taufwaſſers. 8 Uhr Hochamt. Abends 7h Uhr: Auf-
erſtehungsfeier.

Trotha Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach

der Predigt Abendmahl. uBöllberg: Charfreitag, Nachm. 2 Uhr: Goltesdienſt; heil. Abend-
mahl; Paſt. Ragotzly.

iemitz: Charfreitag, Vorm. 91 Uhr Predigt nachher Veichte
und heil. Abendmahl Paſt. v. Stockhaufen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 10. April 1900.

Aufgeboten: Der Metallformer Paul Pötzſch, IV. Vereinsſtr. 3
und Anna Horn, Magdeburgerſtr. 3. Der Oberlebrer Dr. phil.
Theodor Hildebrandt, Schalke und Katharine Haaſe, Bahnhofſtr. 18.
Der Kaufmann Oskar Denck, Halle und Alma Fleiſcher, Zörbig.
Der Fabrikarb. Anton Saliger, Nietleben und Friederike Plato,
Lettin. Der Eiſendreher Richard Schaller, Halle und Klara Runkel,
Spergau.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Friedrich Maurxer, Gommer-
gaſſe 8 und Aung Kutſcher, Gommergaſſe 11. Der Tiſchler Bruno
Näther, alt. Markt 28 und Albertine Winkler, Händelſtr. 28. Der
Kernmacher Hermann Mittler, Spitze 10 und Klara Lampe, Böll-
bergerweg 11. Der Handarb. Friedrich Wieſener, gr. Steinſtr. 13
und Anna Rößler, Delitzſch. Der Kupferſchmied Albert Hennig,
Kanzleigaſſe 3 und Eliſabeth Gaſe, Henriettenſtr. 31. Der Schmied
Ferdinand Paul, Germarſtr. 7 und Emma Becker, Friedrichſtr. 30.
Der Tiſchlermſtr. Karl Reiwand, Mühlgaſſe 6 und Bertha Grothe,
Nikolaiſtr. 6. Der Arbeiter Wilhelm Boye und Marie Magnus,

kl. Brauhausſtr. 5. eGevoren Dem Schloſſer Hermann Tetzuer, Beeſenerſtr. 2,
S. Hermann. Dem Bahnarb. Franz König, Brunnengaſſe 12, S.
Hermann. Dem Malermſtr. Paul Ehrhardt, Jahnſtr. 6, S. Paul.
Dem Maler Karl Bauer, Schützenſtr. 11, S. Karl. Dem Tiſchler
Richard Fiſcher, Kaulenberg S. Max. Dem Schuhmacher Joſef
Wieſchala, Dryanderſtr. 28, S. Kurt. Dem Wärter Friedrich Auerbach,
Leipzigerſtr. 13, S. Friedrich.

Geſtorben Der Kaufmann Rudolf Nietſchmann, 31 J
Herrenſtr. 19. Die Wittwe Karoline Laue geb. Jenſen, 67 J.,
Dachritzſtr. 5. Der Tiſchlermſtr. Karl Fiſcher, 50 J., Langellr. 26.
Des Zimmermann Friedrich Reißig Ehefrau Friederike geb. Döllge,
67 J., Klinik. Der Hofarb. Franz Krombholz, 28 J., Klinik. Der
Kaufmann Hans Köhling, 27 J., Bahnbofſtr. 4. Des Handarb.
Karl Keller Ehefrau Bertha geb. Ohme, 47 J., Unterplan 11. Des
Fleiſcher Max Paul T. Margarethe, 5 Mon., Schülershof 1. Der
Maurer Karl Gebhardt, 33 J., Taubenſtr. 9. Guſtav Wieske, 17 J.
Thüringerſtr. 23. Die Wittwe Henriette Grützner geb. Gimpel,
75 J., Grünſtr. 23. Des Dienſtmann Robert Fiſcher Ehefrau Louiſe
geb. Martin, 64 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Meldungen vom 10. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Anufgeboten: Der Drechsler Otto Hintze, H., Kurfürſtenſte. 79

und Friederike Liebner geb. Jägner, Bernburg. Der Geſchirrführer
Ferd. Ohme, Gieb., Schleifweg 6 und Emilie Saal, Gieb., Fährſtr. 10

Eheſchließnugen: Der Kaufmann Hugo Böhme, H., Herder-
ſtraße 12 und Minna Bolze, H., Hermannſir. 26.

Geboren: Dem Bleiiöther Michael Fiſcher, Trotha, Brach-
witzerſtr. 7, T. Käthe. Dem Maurer Aug. Rockſtroh, H., gr. Wall-
ſtraße 1, S. Max. Dem Steinſetzer Emil Arlt, H., Hardenbergſir. 35,
S. Rudolf.

Des Tiſchlermſtr. Wilh.Geſtorben: D i S. Oito,3 Woch., H., Ludwig Wuchererſtr. 37.
Drangmeiſter

2 2 2 en
Verantwortlig für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebeit, Hale, Sprech

ſtunden der Redaktion von i 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nitt perfönlich, ſondern lediglid „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t, Für die Jifer ite verantiv artig
O. Brakel, Halle a. S
—2TDc ch c c3 W 2 r T
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Alle Leute
äie auf ihre Gesandheit achten, sollten an Stelle
des schädlichen Bobnenkaffees Kathreiner's Malz-
kaſffec trinken oder doch zum mindesten den

Kaffee zur Hälfte mit Kathreiner mischen.

Wratzke Steiger, ne
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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[Fernge Kleider Plusen dusennenden- Morgenröcke Unterröcke

Jacketts Kragen Staubmäntel Spitzenumhänge
Kindermänt el u. Jacketts empfehle in reichhaltiger Auswahl in neuesten Formen

Täglich Eingang von Neuheiten
n sefel., woll. u. baum woll. Kleiderstoſffen u. Besätzen.

Anfertigung feinster Damenſtleider nacſi erstſlassigen Musterſtleidern!Paui r Er. Urichstr. 45, E. u.
wwrſſiſtg

ausländ,

empfehlen in jeder PreislageIDlll ſnwen Otto Müller,

Halle a. S. b

23 u

Fabrikate, eunch e S n eFür diegufee! J

empfehle beſonders meine

zu Mk. I. 00, 1

Steinweg 24,Leipzigerſtraße II, Halle
Geiſtſtraße 55,

Aeber

Fu rff. iiſchungen
20, 1.40 und 1.60 per Pfd.,

als gute Haushaltungs-Kaffee's
die Sorten von 80 und 90 Pfg. per Pfd.

Kaiſer's Kaffeegeſchä
Größtes Aaffee- ImportGeſchäft Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Conſumenten.
Schmeerſtraße 14,
Gr. Ulrichſtraße 26.

59.

n M wukurren. ſjqon JÄSÄ—Ueber

Dort
bei der Wahl von Pneumakics für Automobilen, für Equipagen

und für Fahrräder. Verlangen Sie ausdrücklich

CONTINENTAL 0A0VTCHODC u 00., HANNOVER.,

Continental Pneumatic
Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur Gutes

in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſtieität hören.

Hiermit bringe mein
Atelier zur Anfertigung feiner

Rorren Sapderobe
nach Maass

in empfehlende Erinnerung. 5053Ernst Tyroff (kachmann),
2 jotgt Alte Promenade la alle a. S., ge gouüber dem Stadttheater.

W pe/ a
Nicolaistr. 6,

e

I ronh. Westräl. sehinken

506
a Prompte Vediennng.

Le Pfautseh,

eie:
sSehneila gut Palentbüraau,

e Primau Qualität. billigst!
Osterfest an

junge Gänse, Enten, Franz Poularden, Capaunen,Poniets, Puter, ennthier Rücken u. -Kenlen,
Crr. Gurken, Sajnte, Radiesen, Tomaten, Ananas,

W ald meister ete-

billigst, bei Mehrabnahmo Rabatt!

Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.
Crmässigte Aufschnittpreise!

e S Gek. Hamb. Schinken à Prä. I K.
99

S Gemüse- u. Früchte-Conserven

im GanzenS S gemischten Auſschnitt
Zunge 3.,90 K. div. on 99S Ko- astveer und rats atte

Cervelatwurst à Prd. I, 20 40 i. im Ganzen,Fettwwaurst, Zunge a urst, Kunekwurst
n. S. W
Caviar,

U. S. W.
Austern, Hummer, Pasteten.

9 Se òELeipriger u ius et e LeipzigerJ e Str. 5. 9 Str. 5,
Inb.: Kläppert Engelboleatossen u. L

en c In Jan repariren
in der

thatſächlich größten und
beſteingerichtetſten Reparaturwerkfſtatt

am Platze
von

Fosef Müdttagr, Henriettenſtr. 33.
Eigene Vernickeln g. Eigene Emaillirung.

T Billigſte Preiſe. WAnnahme von Reparaturen auch Gr. Ulrichſtra je 50.

Sie bitteVerlangen

Treberk's Trinmph-

e Backpulver,Perkreier: à 10 u. 15
Rob. Hermann

Kiessler,
Ueberall käuflich.

Halle a. S. „Königstr. Feinste Marke

C. Wend enburg, Steinmetzmstr.

IHauptgeschäft: 2. GeschüftFriedenstr. r Südfriedhok. Halle a. J Dessauerstr. I. Nordfriedhof.

n Fernspreohev No. 506, W eompfieblt Oe Hrabdenkmäler
e Ausſführung. Solide rei
a. Grösstes Lager am Platae. o e 0

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 172 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. April 1900

(Nachdorus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 94 Jahren, am II. April 1806, wurde in Laibach Anton

Alexander Graf von Auersperg geboren, bekannt unter dem
Dichternamen Anaſtaſius Grün, Als Dichter machte er ſich zu
erſt berühmt durch das romantiſche Epos: „Der letzte Ritter“.
Unter ſeinen lyriſchen Gedichten ſind die durch poetiſchen Schwung
ausgezeichneten „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ beſonders hervor
zuheben. Auch als Staatsmann und Parlamentsredner hat Auersperg
erfolgreich gewirkt, Er ſtarb am 12. September 1876 in Graz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. April.

Gründonnerstag. Mit dem Grün iſt es an dieſem
Donnerstag meiſt noch recht ſchlecht beſtellt, im Jahre 1900 aber iſt
reine gar nichts vorhanden. Trotzdem der Oſtertermin kein beſonders
zeitiger iſt, und ſogar ſchon mancher Tag ſeit dem kalendermäßigen
Einzug des Frühlings verſtrichen iſt, findet man an Baum und
Strauch keine „Kundgebungen“ zu Gunſten des Frühlings.
Oder ſollten ſie auch Luſt haben zu ſtreiken? Natürlich, ſie ver-
langen mehr Sonne, mehr Wärme, mehr warmen Regen des Nachts,
keine Maßregelung durch rüde Burſchen, die ihnen Zweige und Aeſte
abbrechen u. ſ. f. Und da das wirklich „berechtigte Forderungen“
ſind, ſo fällt es keinem Menſchen ein, dagegen aufzutreten, im
Gegentheil, die Menſchheit „erklärt ſich ſofort ſolidariſch“ mit
diefen ſtreikenden Naturkindern und verlangt auch noch Sonne
und Wärme, überhaupt nach Frühlingswetter, wie es ſich für
einen anſtändigen Menſchen, der ſeinen Sommerüberzieher
ſchon hat repariren laſſen, geziemt. Ein alter guter Kerl, der nicht
ans Streiken denkt, iſt jedoch der Oſterhaſe. Er arbeitet im
ganzen Jahr auf den einen Tag hin und iſt an dieſem Tage von
früh bis Abends thätig, ſeine Produlte zu veriheilen. Ob die Luft
ſchneidend kalt weht und er ſich die Löffel und Läufe (Beine und
Ohren) erfriert oder ob ein wirkliches Mailüfterl weht, er iſt am
Gründonnerstag auf dem Poſten und vertheilt an Jung und Alt
ſeine Gaben. Möge Jeder damit zufrieden ſein

Die neueſte Organiſationsſtatiſtik des provinzial-
ſüchſiſchen Jnſtizwefens. Den neueſten Mittheilungen des Reichs-
juſtizamts auf dem Gebiete der Orgeniſations- und Geſchäftsſtatiſtik
der ordentlichen Gerichte, die ſich auf den Stand vom 1. Januar
1899 beziehen, entnehmen wir folgende Angaben betreffend unſeren
Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg: Die Zahl der Gerichts
eingeſeſſenen betrug (nach dem Ergebniſſe der Volkszählung vom
2. Dezember 1895) 3023 223. Von den übrigen 27 Ober-
landesgerichtsbezirken des Reichs haben 5 mehr und 22
weniger Gerichtseingeſeſſene. Die Zahl der Landgerichte ſtellt ſich in
letzterem auf 9, die der Amtsgerichte auf 127. Auf ein Landgericht
kommen danach bei uns durchſchnittlich 335 914, auf ein Amtsgericht
23 805 Gerichtseingeſeſſene. An Richtern waren zuſammen 428 vor-
handen, oder auf je 7064 Einwohner ein Richter. Jm geſammten
Reiche entfallen auf einen Richter nur 6712 Einwohner. Die Zahl
der im Oberlandesgerichtsbezirke Naumburg vorhandenen Rechts-
nuwälte war 314. Es war ſonach auf je 9628 Einwohner ein Rechts-
anwalt vorhanden. Jm Reiche kommen auf einen Rechtsanwalt
7919 Einwohner.
D Ueber das Recht der Preſſe, öffentliche Nebelſtände zu
veſprechen und zum Gegenſtande einer Kritik zu machen, hat das
Reichsgericht ein für die geſammte Preſſe wichtiges Urtheik-
gefällt, indem der Preſſe das Recht zuerkannt wird, Uebelſtände zur
Spyache zu bringen. Einerſeits werden dadurch den Behörden ſolche
bekannt gegeben, andererſeits wird ein V wiſſer moraliſcher
Druck auf die vorgeſetzten Behörden ausgeübt, eine
Unterſuchung einzuleiten eventl. eine Abhilfe herbeizuführen.

Gartenbauverein. Jn der geſtrigen Sitzung wurde, da
das Sitzungslokal wegen ſpäterer anderweiter Benutzung nur für
beſchränkte Zeit zur Verfügung ſtand, nur ein Punkt von den auf
der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtänden erledigt, nämlich eine Be
ſprechung über Neuerungen auf dem Gebiete der Champignon-
Kultur, welche durch einen Vortrag des Herrn Gartenbau-
Ingenieur Krütgen, welcher bekanntlich in den alten Kellern von
Preßlers Berg dieſe Kultur im Großen betreibt, eingeleitet wurde.
Der Vortragende gab zunächſt einen Ueberblick über die bisher übliche
Kulturmethode, welche nach ſeiner Anſicht mancherlei Mängel an ſich
tirägt, indem in mehrfacher Beziehung nicht ausreichend den für einen
dauernden gedeihlichen Ertrag zu erfüllenden Bedingungen, möglichſt
viel Luſt, Wärme und Feuchtigkeit, Rechnung getragen wird. Der
Redner hob hervor, die Nothwendigleit der Venutzung großer Räume
mit möglichſt gleichmäßiger Temperatur und die Nothwendigkeit
einer Temperatur von 40 Grad durch Pferdedünger Packung
oder Heizungsanlagen unter den Beeten. Die Dünger-
packung muß mindeſtens 59--60 Zentimeter hoch ſein.
Betreffs der Feuchtigkeit der Räume, in denen Champignon-Kultur
betrieben wird, kann man ſagen, daß ſie im weſentlichen Sache der
Erfahrung, des Gefühls, des Kultivators iſt, gerade wie das Begießen
von anderen Kulturpflanzen. Ganz beſonderer Werth iſt darauf zu
legen, daß äußerſte Sauberkeit in den Kultur-Räumen herrſcht und
alles fern gehalten wird, was den Kulturen Verderben bringen
könnte. Sind ſo in jeder Beziehung zweckentſprechende Einrichtungen
und Vorkehrungen getroffen, ſo erfolgt das Einimpfen der Brut auf
die Beete und zwar iſt die Uebertragung von alten ausgenutzten
Beeten auf neue zu verwerfen, vielmehr die Brut ſtets in beſonderen
Zuchträumen neu heranzuziehen. In der Beſprechung der Darlegungen
des Redners betonte derſelbe auf eine Anfrage, ob nicht
zum Zwecke der Koſtenerſparniß die Düngerpackung flacher, als von ihm
angegeben, angelegt werden können, daß durch eine ſolche Maßnahme
der dauernde Ertrag der Kulturen in Frage geſtellt werde. Eine
weitere Anfrage ging dahin, ob die Champignon- Kultur
vielleicht auch von den Landwirthen zur Etzielung einer
Nebeneinnahme ausgenutzt werden könne. Die Beantwortung
ging dahin, daß zu wirklich rationellem Betrieb dieſer Kultur zweck
entſprechende Anlagen unter dauernder Beaufſichtigung erfahrener
Fachleute nöthig iſt von Zufallskulturen auf Weiden u. ſ. w. könnten
die Landwirthe im Allgemeinen keine nennenswerthen Etträge er

arten. Hinſichtlich einiger Punkte der Ausführungen des Redners,
beſonders betreffs der Frage der Bedeutung der hohen Temperatur

d

für die Champignon-Kulturen, traten in der Beſprechung abweichende
Anſichten hervor.

Thüringer Bezirksverein dentſcher Jugenienre. Jn
der geſtrigen Sitzung, in welcher Herr Maſchinen Inſpektor Gut
waſſer-Saigerhütte bei Hettſtedt den Vorſitz führte, wurde mit
getheilt, daß ſich der Vorſtand des thüringiſchſächſiſchen Dampf-
keſſel-Reviſions Vereins erneut mit Ueberlaſſung der Räume für das
PatentſchriftenLeſezimmer einverſtanden erklärt hat. Darauf erſtattete
Herr Dr. Bernigau Bericht über die Thätigkeit der königl.
techniſchen Verſuchsanſtalten in Charlottenburg im Jahre 1898/99.
Danach verfügte dies Inſtitut über ein Perſonal von 74 Angeſtellten,
darunter 43 wiſſenſchaftlich gebildeten Beſchäftigten, nämlich 1 Direktor,
4 Abtheilungsdirektoren, 18 Aſſiſtenten und 20 wiſſenſchaftlichen Hilfs
arbeitern. Nach dieſer Mittheilung ſprach Herr Generalſekretär
Dr. Mohs über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit des
Panama-Kanals, die Ausſichten und die Bedeutung dieſes
großartigen Unternehmens. Auf Grund mehrerer in Amerika von
intereſſirter Seite herausgegebenen Schriften und einer unparteiiſchen
Abhandlung des Korvettenkavitäns Jacobſen behandelte der Redner
ausführlich die Angelegenheit des PanamaKanals vom Standpunkt
der Technik, des Finanzmannes, der Volkswirthſchaft und der Politik.
Es wurde zugegeden, daß die techniſchen Schwierigkeiten dieſes Unter
nehmens erhedliche, jedoch keines vegs unüberwindliche ſeien, wie die
Eegner es dargeſtellt, deren ſieten Angriffen Leſſeps zum Opfer
gefallen ſei. Eine Schwierigkeit liege darin, daß der Kanal in einem
Paß durch die Cordilleren geführt werden müſſe, in dem auch der
Rio Chayres ſein Bett habe und eine Eiſenbahn angelegt ſei durch
zweckentſprechende Maßnahmen, beſonders auch Verlegung der letzteren,
ſei jedoch die Möglichkeit der Durchführung des Kanals gegeben.
Leſſeps habe gedacht, denſelben ohne Schleuſen auszuführen, ſpäter
habe man aber aus mancherlei Gründen ſich für einen Schleuſenkanal
entſchieden, der, 75 Kilometer lang, auf ſeiner höchſtgelegenen Strecke
eine Höhe der Soble von 208 Meter über dem Meeresſpiegel auf-
weiſe, allerdings Böſchungen bis zu 66 Meter Höhe, d. h. ſo hoch
wie der Firſt des Marktkirchen-Daches haben werde. Die Sohlen-
breite ſoll im höchſten Theile 36, ſonſt 30—-—-50 Meter betragen
(Kaiſer Wilhelm-Kanal 22, Suez-Kanal 22, projektirter Mittelland-
kangl 18 Meter). Etwa der ganzen Arbeiten am Kanal ſind ge
macht einſt arbeiteten von 1881 ab unter Leſſeps 15 000 Arbeiter
an dem Werke, die, aus Europäern beſtehend, bei mangelnden
Sanitätseinrichtungen ſchwer unter gelbem Fieber und Malaria litten.
Jetzt ſind 4900 Arbeiter beſchäftigt, meiſt Schwarze von den Antillen,
darum dem tropiſchen Klima angepaßt; auch iſt in den ſanitären Maß
nahmen ein Wandel zum Beſſeren eingetreten. Von den
260 Millionen Dollars, welche die alte Panama- Geſellſchaft für den
Kanalbau zuſammendvrachte, ſind 156 wirklich auf denſelben verwendet,
104 ſind als Gründergewinn verloren gegangen bei ſolcher Wirth-
ſchaft konnte der Krach nicht ausbleiben, der dann auch 1889 erfolgte.
Jetzt hat ſich eine neue Geſellſchaft gebildet, die der alten 90 Mill.
Dollars für die geſammten fertigen Arbeiten, für die Maſchinen und
Geräthe, Landerwerb und Erfahrungen in Ausſicht geſtellt hat. Hohe
Bedeutung wird der Panama-Kanal vom volks wirthſchaftlichen Stand-
punkt gewinnen, da zu ſeiner Paſſage ein Tag ausreichen wird und
ſo den euroräiſchen Schiffen bei der Fahrt nach dem ſtillen Ozean
eine gewaltige Zeiterſparniß gegenüber der Fahrt. um Kap Horn er-
wächſt. Nach Anſicht des Redners würden dafür auch Abgaben zu
erheben ſein, die ſo gut wie beim Suez-Kanal, der jährlich
30 Millionen Francs Ueberſchuß liefert, eine 6 proz. Verzinſung des
Anlage-Kapitals ermöglicht. Zum Schluß betonte der Redner noch,
daß auch Deutſchland wegen ſeiner Handelsbeziehungen zu den Ge
bieten am und im ſtillen Ozean, vor Allem wegen ſeiner dortigen
Kolonien, Jntereſſe an dem Kanal habe, außerdem auch wegen ſeiner
Stellung als Seemacht. Zweifellos ſei der Panama-Kanal ein durch
führbares und für die Volkswirthſchaft hochbedeutſames Unternehmen.

Literariſche Geſellſchaft. Am Donnerstag, den 12. d. Mis.,
Abends 84 Uhr wird an Stelle des durch Krankheit verhinderten
Vvortragenden, R. Hahn Bitterfeld Frau Anng Ritter Franken
hauſen die neuſten Blüthen ihrer Lyrik zum Vortrag bringen. Anna
Ritter iſt in Halle keine Fremde. Schon vor Jahresfriſt, bei ihrem
erſten Debüt in der Literariſchen Geſellſchaft hat ſie durch den ſeelen-
vollen Vortrag ihrer Dichtungen Aller Herzen gewonnen, ſo daß ihr
Wiedererſcheinen mit Freude begrüßt werden wird.

Die Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe hatte in ihrer vor
einigen Tagen im „Freybergbräu“ abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung lediglich Wahlen von Vertretern aus der Reihe
der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber vorzunehmen. Zum erſten
Male zeigte ſich in dieſer Vereinigung das ſozialdemokratiſche
Element. Die von den organiſitten Arbeitern in den kaufmänniſchen
Betrieben auf die Liſte geſtellten 20 Vertreter kamen ſämmtlich
durch.

Jn der Verſammlung des Evangeliſchen Arbeiter-
vereins am Montag Abend in der „Tulpe“ wurde eingehend über
das neue Jnvalidengeſetz geſprochen und die Mitglieder mit den
weſentlichſten Punkten desſelben vertraut gemacht. Nach der Auf-
nahme neuer Mitglieder erſtatteten die Herren Gruppenvorſteher Be-
richt aus den Sitzungen in ihren verſch. Gruppen, von denen es in
unſerer Stadt vier giebt. Am Sonntag, den 22. d. M. findet in
den „Kaiſerſälen“ ein vielverſorechender Familienabend ſtatt. Die
Dneralverſainmiuns der Sparkaſſe des Vereins ſindet am 20. d. M.
tatt.

Einſpruch. Der Gemeinde-Kirchenrath der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde hat gegen die von den beiden ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſetzte Fluchtlinie der Mittelwache Proteſt eingelegt, ſo daß die
Sache den Bezirksausſchuß beſchäftigen wird. Die Fluchtlinie nimmt
die Grundſtücke Mittelwache 1--8 nicht wenig in Anſpruch, falls an
deren Stelle ein Neubau tritt, wie es demnächſt mit dem Grundſtück
Mittelwache 6 der Fall iſt. Die Verbreiterung der Mittelwache iſt
deshalb beſchloſſen worden, um ſpäter über dieſelbe die Stadtbahn
nach dem Süden der Stadt zu führen, da aus der Errichtung einer
ſolchen Linie durch die Glauchaerſtraße in abſehbarer Zeit doch nichts
werden wird.

Dir Evangeliſche Vereinshans- Geſellſchaft hierſelbſt geht
mit dem Plane um, das ehemalige Hotel zum „Kronprinzen“ käuflich
zu erwerben, um in demſelben die Sitzungen bezw. Zuſammenkünfte
der vielen kirchlichen Vereine unſerer Stadt, denen es meiſt an
paſſenden Lokalen fehlt, abzuhalten. Die demnächſt ſtattfindende
Generalverſammlung wird darüber beſtimmen. Eventuell will man
einen Theil des Hauſes erwerben.

Die zum Beſten der Ferienkolonieen ſtattfindende
Rezitation des Herrn Rhode-Ebeling in den „Kaiſerſälen“: „Eine
Nacht bei den Blumen des Friedhofs“, ſcheint nach uns vorgelegten
Rezenſionen anderer Blätter eine vielverſprechende Dichtung zu ſein.
Es wird ausnahmslos die Tiefe des Gehalts anerkannt, der ge
waltige Eindruck auf das Seelenleben des Menſchen hervorgehoben
und ſtets ein ſtarker Beſuch der Vorleſung regiſtrirt. Es iſt daher
anzunehmen, daß ſich auch hier ein zahlreiches Publikum einfinden
wird, um ſo mehr, als es zugleich ein Akt der Wohlthätigkeit iſt.

Kunſtſalon Aßmann. Herr Aßmann bittet uns, mitzu-
theilen, daß die billige Wohnungseinrichtung, beſtehend aus Stube,
Schlafſtube und Küche im Preiſe von 750 Mk. reſp. 1000 Mk. nur
noch morgen Vormittag ausgeſtellt bleibt. Dieſelbe hat eine große
Anzahl Liebhaber gefunden und iſt bereits mehrere Male verkauft
worden. Jm Uebrigen verweiſen wir auf das Jnſerat in der heutigen
Nummer.

Merkwürdige Gerüchte über ein gewaltiges Defſizit
zirkuliten ſeit vorgeſtern in unſerer Stadt. Die Einen ſprechen von
24000 Mk., die Anderen von geringeren Summen. Ein hieſiges
Blatt veröffentlicht dazu nun Folgendes: Ueber die Hausgenoſſen-
ſchaft Loeſt's Hof ſind gegenwärtig im Publikum die verſchieden
artigſten, übertriebenſten Gerüchte im Umlaufe. Wahr iſt an den
Gerüchten nur, daß nach den Büchern, ſo weit ſich jetzt über
ſehen läßt, ca. 10000 Mark fehlen, die indeß nichtunterſchlagen worden ſind. Das Defizit iſt zum Theil
entſtanden, weil zu hohe Dividenden vom Konſum-
verein der Hausgenoſſenſchaft gezahlt wurden und die
Genoſſenſchaft ſich in weit gehenden Projekten engagirte, auch dürfte
wohl den gemeinſamen Vergnügungen zu viel gehul-
digt worden ſein. Bekanntlich wurde die Häuſerkolonie, 38 Häuſer,
von Herrn Zimmermeiſter Loeſt erbaut und plant die Hausgenoſſen
ſchaft, ſämmtliche Häuſer allmählich zu erwerben. Durch das Entgegen-
kommen des Herrn Loeſt, der ſeine Hypotheken zu äußerſt
geringem Zinsfuß überließ, iſt es der Genoſſenſchaft in wenigen
Jahren gelungen, durch kleine Abzahlungen viertelfährlich
pro Haus 75 Mark 11 der genannten Häuſer zu kaufen.
Auf dieſe Weiſe würde es der Genoſſenſchaft möglich ſein, die ſämmt-
lichen Häuſer zu erwerben, die zum Preiſe von durchſchnittlich
170 Mark geſunde, geräumige Wohnungen und auch Garten
bieten. Nun engagirte ſich die Genoſſenſchaft aber außerdem bei
Geländeankäufen in der Friedenſtraße. Dieſes Gelände wurde ge-
kauft und hier wollte die Genoſſenſchaft ebenfalls Häuſer mit
kleineren, preiswerthen Wohnungen errichten. Die in letzter Zeit
abgehaltenen Generalverſammlungen und Bücherreviſionen hatten
lediglich den Zweck, Klarheit zu ſchaffen über das entſtandene Defizit.
Zahlungsunfähigkeit beſteht keineswegs auch iſt es ausge
ſchloſſen, daß irgend welche Betheiligten Schaden
er leiden werden. Die Genoſſenſchaft wird wie bisher weiter
arbeiten wahrſcheinlich iſt allerdings, daß der Baublock an der
Friedenſtraße veräußert werden muß.“ Wir ſind geneigt, dieſe
Ausführungen nicht ſo ſchrankenlos hinzunehmen. Sie erſcheinen
etwas zu günſtig, als daß die tiefgehende Erregung der Mitglieder
der Hausgenoſſenſchaft gerechtfertigt erſcheint.

Die Obſtblüthe im Saaglkreiſe iſt heuer an allen Frucht
ſorten recht zahlreich. Die kühle Witterung, welche bis in die letzte
Zeit angehalten, hat die Entwickelung der Blüthen weſentlich gehemmt,
ſodaß dieſelben bedeutend zurückgeblieben ſind. Die ziemlich ſtarken
Nachtfröſte der letzten Zeit haben ihnen aber erfreulicherweiſe nichts
geſchadet. Hoffenilich bleiben auch die geſtrengen Herren im Mai,
denen von allen Plantagen und Weingutsbeſitzern mit Bangen ent-
gegengeſehen wird, mit ihrem Zerſtörungswerk fern, ſodaß uns heuer
ein reichliches Obſtjahr in Ausſicht ſteht.

Tank. Der Vorſſand des Bürgervereins für
ſtädtiſche gntereſſen hatte geſtern Abend in ſpäter Stunde
die mitwirkenden Muſiker des neulichen Wohithätigkeitskonzertes für
unſere Ferienkolonien zu einem geſelligen Veiſammenſein eingeladen.
Dasſelbe verlief, wie man wohl erwarten konnte, in beſter Weiſe.

Jm Walhallatheater ſind in Paxton's herrlicher
„Gemälde-Gallerie“ für die letzten vier Abende des am
Sonntag zu Ende gehenden Spielplanes noch zwei neue, äußerſt
effektvolle Bilder eingereiht worden: Polarzauber von
C. Brunkal und Kriegsgefangen von Anton von
Werner Am Charfreitag bleibt das Walhallatheater ge
ſchloſſen.

Entwiſchter ſchwerer Verbrecher. Aus der Jrrenanſtalt
Nietleben iſt geſtern Mittag der ſchwere Verbrecher und ehemalige
Berliner Zuhälter Radolf Wilke, am 29. Aug. 1874 geboren, entwichen.
Der Verbrecher entkam als die zur Landarbeit beſtimmten Anſtalts-
inſaſſen, zu denen er gehörte, die nöthigen Geräthe aus den Schuppen
holten. Er rannte in ſchnellſten Laufe querfeldein und konnte trotz
ſofort aufgenommener Verfolgung nicht wieder gefaßt werden. Er
iſt 1,72 Mtr. groß, hat dunkelblondes Haar kleinen Schnurrbart,
trug Anſtaltskleidung und dunklen Hut. Mittheilungen er den
Verbleib dee Wilke nimmt die Kriminal-Abti a g
(Zimmer 68) entgegen.

Eine gefährliche Angenverletzung zog ſich die Brbeiter-
frau Wilhelmine Rothe dadurch zu, daß ſie beim Durchtrennen eines
Tuchſtückes mit dem Meſſer abglitt und das rechte Auge traf, welches
leider als gänzlich verloren zu betrachten ſein wird.

Unfälle. Jnfolge plötzlichen Ohnmachtsanfalles kippte die
64jährige Wittwe Auguſte Müller derart mit dem Stuhle
um, daß ſie einen Bruch des rechten Ellenbogens er
litt. Als der 5Hjährige Richard Peters aus Furcht
vor einem grötzeren Knaben ſehr eilig die Treppe herablief, fiel er ſo
unglücklich nieder, daß er eine erhebliche Schädelverlesung davontrug.

Anſcheinend aus Rache wurde die 21 jährige Verkäuferin Eliſe
Schöne Abends beim Nachhauſegehen von einem jungen Manne auf
der Straße plötzlich derart vom Trottoir herabgeſtoßen, daß ſie heftig
niederſtürzte ſie erlitt hierdurch eine ſchmerzhafte Quetſchung am
linken Knie.

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen 104 Uhr Vormittags ſtieß
in der Delitzſcherſtraße der Motorwagen Nr. 1 der Straßenbahn mit
dem Motorwagen Nr. 12 zuſammen. Hierbei wurden die Dächer
beider Wagen beſchädigt, ſowie die Puffer zertrümmert. Eine Be
triebsſtörung fand nicht ſtatt, auch wurden keine Perſonen verletzt.

hardinen, Stores, Spachtel-Vitragen, Rouleaux-
sowie einzelne Fenster in abgepasst bedeutend im Preise ermässigt.

Srosse Ausuil.

e C. Wedd

Stoffe, hardinen-Keste,

Foeste, billige Jreise.
e So önicke. Leiprigerstr
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Rattenfänger von Hameln“

von Neßler. Benefiz für Herrn J. Fanta.) Der
Sangeszauberer Hunold Singnuf bleibt ſelbſt in der Umkleidung mit
der Neßler'ſchen Muſik eine Geſtalt, deren ſagenhafter poetiſcher Reiz
bei dem deutſchen Publikum ungeſchwächtes Jntereſſe erfährt, und
Herrn Fanta liegt die Aufgabe beſonders gut, ſodaß wir es ſehr
begreiflich finden, wenn er die an ſich inzwiſchen nicht beſſer gewordene
Neßlerſche Oper zu ſeinem Benefizabende wählte. Selbſtverſtändlich
hatte Herr Fanta ein faſt ganz gefülltes Haus, ſelbſtverſtändlich
brachte der Abend ihm Kränze und Blumen in kaum vorher be
obachteter Menge, ſelbſtverſtändlich auch ließen ſeine erſchienenen Verehrer

und Verehrerinnen ſich keine Gelegenheit entgehen, ihrem
Liebling ſtürmiſche Beifallskundgebungen zu bereiten kurz der vor

eſtrige Abend illuſtrirte ein ſo recht auf Singuf-Fanta paſſendes
Jort: „Ratten und Mädchen führt er am Fädchen“. Wir wollenin den Freudenbecher keinen Wermuthstropfen träufeln und den vor
eſtrigen „Rattenfänger“ acceptiren, wie er war, obwohl Herr Fanta
eineswegs die ihm vor zwei Jahren bezüglich derſelben Partie ge-

gebenen Winke beherzigt hatte. Neben der Titelrolle iſt alles
Andere nur Staffage höchſtens die Gertrud beanſprucht noch ein
wärmeres Jntereſſe, das aber Frl. Welſchke (warum ganz im
SentaKoſtüm ?7) nicht zu erwecken verſtand. Verdienten Applaus
erzielte Frl. Metzger mit dem prächtig geſungenen Lied vom Ohren-
klingen und die Kellerſzene brachten die Herren Förſter und
Aumann zu dragſtiſcher Wirkung. Etwas edleren Ton kann aber
ſelbſt ein trinkſeliger Kanonikus geben. Herr Brandes konnte
ſeinen Gruwelholt immerhin mit mehr Würde ausſtatten: Der
Bürgermeiſter von Hameln iſt ja kein Waffenſchmied Stadinger.
Ueberhaupt vernachläſſigt Herr Brandes in letzter Zeit den „Geſang“
inſofern, als er in gar zu robuſte Tongebung verfällt. Sind das
etwa Folgen von Ueberanſtrengung Den Stadtſchultheiß Sunneborn
hätte Herr Aumann im Bart geben ſollen und zwar deshalb,
weil auch aus dem bartlofſen Geſicht des Kanonikus uns Herrn Aumann's
„ausdrucksvolle Züge“ entgegenſtrahlten. Herr Lommerzheim
wußte mit dem jungen Sunneborn Nichts anzufangen, faſt zuvielhingegen Herr Raven mit dem Schmied Wunf Der Chor
beherrſchte ſeine Aufgabe noch keineswegs und auch im Orcheſter
ſörte manches Unfertige. Einer Extraerwähnung freilich nicht
lobender Art bedarf die Solo-Bratſche. Herr Kapellmeiſter
Pitteroff war redlich und meiſt auch mit Erfolg bemüht, den nicht
dem (im vorliegenden Falle: rettenden) Blauſtift zum Opfer gefallenen
Theil der Oper unter Dach und Fach zu bringen. Was iſt's aber
in letzter Zeit mit dem techniſchen Perſonal Da fallen Bäume
und Sträucher um, da zeigen Gebäulichkeiten ſich ſo wackelig, daß diegeringſte Karambologe Einſturzgefahr erſcheinen läßt und kintuhe in

die Szene bringt, da ſehen wir den Himmel faſt nur noch mit Falten,
da ſtört häufiger Lärm hinter der Szene u. ſ. w. Das Alles war

doch früher nicht! R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der zweite Theil von Schiller's „Wallenſtein“, das Trauerſpiel
„Wallenſteins Tod“ geht am Donnerstag in Szene, und ſei
gleich bemerkt, daß im Hinblick auf den nahen Schluß der Spielzeit
eine Wiederholung nicht ſtattfinden kann. Die Vorſtellung iſt im
Farbenabonnement (141. weiß), und gelangen Schülerbillets zum
Parquet à 1 Mark an der Abendkaſſe zur Ausgabe. Am Freitag
bleibt das Theater geſchloſſen. Für Sonnabend iſt „Götter-
dämmerung'“ angeſetzt.

Vermiſchtes.
Ein Attentat anf den Priuzen von Wales wurde bereits im

Oktober 1860 verübt, als der Prinz eine Reiſe nach Canada und
nach den Vereinigten Staaten machte. Der Schauplatz war New
HYork. Als der Wagen des Prinzen die fünfte Avenue hinunterfuhr,
bahnte ſich plötzlich ein Jndividuum, dem Ausſehen nach ein Matroſe,
einen Weg durch die Menge, um ſich auf den Wagen zu ſtürzen,
wobei er mit geballter Fauſt geſtikulirte und laut brüllte „Wer viſt
Du Jch kann Dich zerſchmetkern! Du wirſt nie König von
England werden, und wenn Du hundert Jahre alt werden ſollteſt
Das raſche Dazwiſchentreten mehrerer Perſonen und das Erſcheinen
eines Polizeioffiziers machten der ſkandalöſen Szene ein Ende. Sie
ſpielte ſich mit ſolcher Schnelligkeit ab, and der Wagen fuhr ſo ge
ſchwind, daß der Prinz und ſeine Begleiter von dem „Attentate“
kaum etwas gemerkt haben dürften. Der verhaftete „Attentäter“
erklärte, daß er Edward Moncane heiße, 30 Jahre alt ſei und in
England das Licht der Welt erblickt habe, er ſetzte ſeine groben
Schmähungen gegen den Prinzen auf der Polizeiwache fort und erklärte,
daß die engliſchen Lemokraten ihn nie als König dulden würden,
und daß er, Moncane, allein im Stande ſei, ihm das Regieren zu
verleiden. Dieſe drohende Sprache ſchien aber eher die Wirkung
einer geiſtigen Störung als der Ausdruck einer e Ueber-
zeugung zu ſein, und Moncane, bei welchem man keine Waffe fand,
vurde in ein Jrrenhaus gebracht.

Ueber das Liebesdrama in Zweibrücken, deſſen blutigen
Ausgang wir ſchon meldeten, werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt.
Der Ort, wo Oberleutnant Brückner (vom 22. Jnf -Regt.) die Frau
Hauptmann Hanfſſtingl und dann fich ſelbſt erſchoß, liegt eine halbe
Stunde vor der Stadt im LuitpoldPark. Die That geſchah bei einer
Bank vor dem Springbrunnen in der Mitte des Parks zwiſchen halb
und dreiviertel zwei Uhr Nachmittags. Leute, die im Gehölz in der
Nähe arbeiteten, hörten um dieſe Zeit zwei Schüſſe fallen. Gefunden
wurden die Leichen durch vorüberkommende Knaben. Frau Hanf-
ſtingl ſaß auf ver Bank, ſie lehnte ſich an das hinter der Bank
beſindliche Steinwerk, als ob ſie ſchlief. Jhr Geſicht zeigte einen
friedlichen Ausdruck, ſo daß es wahrſcheinlich iſt, daß bei ihr der
Tod ſofort eintrat. Neben ihr auf der Bank ſtand ein Gläschen
mit einem kleinen Reſt Frllüſſigkeit, anſcheinend Gift. Jhr Kleid
zeigte auf der linken Bruſtſeite in der Herzgegend eine größere Brand
fläche. Oberleutnant Brückner lag eiwa drei Meter die Böſchung
aufwärts in dem mooſigen Geſlein. Er hatte die Schußwunde un
gefähr an derſelben Stelle wie Frau Hanfſtingl. Ein Armeerevolver
fand ſich zwiſchen beiden Leichen. Um die Bank waren
Veilchen geſtreut. In dem Springbrunnenbaſſin fand man
die Photographie der Frau und einen zerriſſenen Brief. Frau
Hauptmann Hanfſtingl war ſeit kaum zwei Jahren verheirathet. Sie
ſtand am Ende der zwanziger Jahre. Oberleutnant Brückner war
gleichfalls verheirathet. Seine Frau lebte indeß mit ihren beiden
Kindern ſeit Längerem getrennt von ihm, und die Eheſcheidung ſollte
eingeleitet werden.

Von der Hirſchberger Thalbahn. Die landesvrpolizeiliche
Abnahme der Hirſchberger Thalbahn auf der Reſtſtrecke „Drei Eichen“
Hermsdorf u. K. hatte ein ſo günſtiges Ergebniß, daß am Sonntag
der Betrieb auf der Strecke Hirſchberg-Warmbrunn er-
öffnet werden konnte.

Sonntag in Treppeln im Kreiſe Croſſen verübt worden. Der achtjährige
ghn des Häuslers Gottlieb Müller wurde Nachmittag vermißt. Als

die Eltern erſuhren, der Knabe ſei in Geſellſchaft des Dominialknechtes
Heinrich Müller geſehen worden, erfaßte ſie bange Unruhe, wozu ihnen
das vorher beobachtete ſonderbare Benehmen des Knechtes Anlaß gab.
Die böſe Ahnung wurde verſtärkt, als man beim Nachſuchen in der
Haide in der Nähe des Kirchhofes die Strümpfe des Kleinen fand.
Ein Stück weiter, an der Kirchhofsmauer, bot ſich den Suchenden
ein ſchrecklicher Anblick. Hier fand man die Leiche des Kleinen auf
der Erde liegend. Auf den erſten Blick ergab es ſich, daß das
Kind erdroſſelt war. Der weitere Augenſchein ergab aber noch, daß
der Bauch des Opfers aufgeſchlitzt war und die Eingeweide heraus-
traten. Der beſtialiſche Mörder muß den Knaben vor der That
ausgekleidet und nachher wieder angezogen haben, da die Sachen
unbeſchädigt waren. Man vermuthet, daß es ſich um einen Luſtmord
handelt. Der Knecht Heinrich Müller, unverheirathet, circa 39 Jahre
alt und ein entfernter Verwandter des Ermordeten, wurde verhaftet.
Er hatte ſeinen Sonntagsanzug vertauſcht, auf dem man auch Blut-
ſpuren fand.

Der W uDer Heroiemns eine-

F Ein grauenhaftes Verbrechen iſt, wie ſchon gemeldet, am
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wie aus Cineinnati im Staate Ohio berichket wird vor
Kurzem auf der MiſſouriPacifieStrecke ereignete. In Folge eines
heftigen Schneeſturms hatte der nach San Francisco beſtimmte
Tagesexpreß bereits eine Stunde Verſpäkung zu verzeichnen, als die
Jnſaſſen des Zuges plötzlich ein donnerähnliches Getöſe vernahmen.
Ehe noch Jemand eine Vermuthung ausſprechen konnte,
erfolgte ein Zuſammenſtoß mit einem auf demſelben Geleiſe von
St. Louis kommenden Perſonenzuge. Der letzte Wagen des
Schnellzuges, ein Pullmenſcher Salon- und Schlafwagen, den die
Lokomotive des Paſſenger-Train buchſtäblich ſpaltete, war von einer
Familie Schmidlapp aus Cincinnati beſetzt. Als das Perſonal von
beiden Zügen zur Rettung herbeieilte, fand man an Stelle des
„Pullman“ einen wüſten Trümmerhaufen, aus dem Flammen
aufloderten und dichter Rauch und Dampf hervorquoll. Herz-
zerreißendes Jammern ertönte aus dem Chaos von zerfplittertem
Holzwerk, das ſich zu beiden Seiten der umgeſtürzten Maſchine
aufthürmte. Lauter als die Hilferufe und das Stöhnen erklang
eine Frauenſtimme, deren Eigenthümerin nicht um Befreiung aus
der qualvollen Lage bat, ſondern die Retter anflehte, um jeden Preis
Vater und Mutter zu erlöſen. Es war die 18jährige Tochter der Schmid-
lapps, die mit gebrochenen Armen und Beinen zum Theil unter der
Lokomotive lag. Die Unglückliche konnte ſich nicht rühren, der ſiedende
Dampf hatte ihr Geſicht und Hals verbrüht, die Sehkraft auf beiden
Augen ertödtet und trotz der unbeſchreiblichen Schmerzen, die ſie aus-
ſtehen mußte, dachte ſie nur an ihre Eltern. „Laſſen Sie mich,
retten Sie meine Mutter, meinen Vater wiederholte die Aermſte
immer von Neuem. Sie ahnte nicht, daß die Mutter kaum eine
Armlänge von ihr entfernt bereits den letzten Athemzug gethan
hatte, doch verſicherte man dem braven Mädchen, daß beide
Eltern nur leicht verwundet und ſchon geborgen ſeien. Bewußtlos
wurde das junge Mädchen dann unter den Trümmern her-
vorgezogen und nebſt den anderen Verwundeten mit dem von den
zerſchmetterten und deſchädigten Wagen losgekoppelten Expreß nach
Kanſas-City geſchafft. Die Bedauernswerthe lebte noch 16 Stunden
und erſt im letzten Augenblick geſtand man ihr den Tod der Mutter
ein. Mr. Schmidlapp, ein vielfacher Millionär, der edenſo wie ſeine
Schwiegermutter ſehr ernſte Verletzungen davongetragen hat, iſt
Präſident der UnionSparkaſſe und Truſt-Company. Seine Gattin
und Tochter gehörten zu den ſchönſten Frauen der exkluſiven Ge
ſellſchaft, und das entſetzliche Unglück, das ihn betroffen, erregt in
den weiteſten Kreiſen tiefe Theilnahme.

Selbſtmord begangen hat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörk-
heit der frühere Bürgermeiſter von Arnswalde,
Klauke. Seitdem er im Herbſt vorigen Jahres, nach Ablauf ſeiner
zwölfjährigen Wahlperiode, nicht wiedergewählt worden, war
er tiefſinnig geworden. Er war früher Gerichtsbeamter. Der Unglück-
liche hat ſich in einem der Stadt benachbarten See' ertränkt.

Peſt. In Sydney ſind 93 Erkrankungen an der Peſt und 29
Todesfälle amtlich gemeldet worden.

Zu der Ermordung des Gymnngſialdirektors Alton und
ſeiner Nichte in Roveredo meldet ein Telegramm Jn Bozen
iſt geſtern der Kutſcher Florian Rubatſcher aus Brunecken
als Mörder des Gymnaſialdirektors Alton und ſeiner Richte in
Roveredo erkannt und feſtgenommen worden. Man fand bei
ihm ein blutiges Hemd und eine Manſchette, die durch Firmen-
nummern und durch die Signaturſtempel vollkommen jener gleicht,
die der Mörder in Altons Wohnung zurückgelaſſen hatte. Tas
Motiv der That iſt noch unaufgeklärt, da weder ein Raub noch
Nothzucht verübt worden ſind. Jegt iſt auch die Schuldloſig-
keit des in Wien verhafteten Bahnbeamten er-
wieſen.

Ein edler Däne. Der däniſche Schriftſteller Georg Bran des
hat dieſer Tage im Leopolſtädtiſchen Caſino zu Peſt, wie die „K. Z.“
ſchreibt, einen Vortrag gehalten, den er mit der Entſchuldigung ein
geleitet hat, er ſei des Magyariſchen nicht mächtig und müſſe ſich
deshalb des Deutſchen bedienen, obwohl er dieſe
Sprache nicht liebe und obwohl er wiſſe, daß man
dieſe auch in Ungarn nicht liebe. Wir begnügen uns, dieſe
Aeußerung feſtzunageln. Sie charakteriſirt zur Genüde den Schrift
ſteller, der hauptſächlich dieſe Sprache, die er nicht liebt, benutzt hat,
um in ihr ſeine meiſten Arbeiten zu veröffentlichen und mit ihr ſeine
hauptſächlichſten Einnahmen ſich zu ſichern. Hoffentlich wird der edle
Däne in Zukunft etwas folgerechter handeln und die deutſche Sprache,
die für ihn viel zu gut iſt, nicht weiter mißbrauchen.

Eine geheimnißv olle Angelegenheit hält gegenwärtig die
Peſter Kreiſe in Spannung. Der 6ljährige im Rufe eines
Millionärs ſtehende Großgrundbeſitzer Arthur Palik-Ucſeoni
heirathete vor einigen Wochen ein bildſchönes Mädchen, die 22jährige
Baroneſſe Flora Glaubitz. Die Vermählten machten eine
Hochzeitsreiſe nach Wien, geriethen aber hier gleich am erſten Tage
in ſo heftigen Streit, daß die junge Frau ihren Gatten verließ und
auf der Heimreiſe im Zuge einen Selbſtmordverſuch machte. Palik-
Ucſſeonie kehrte auf ſein in Südungarn gelegenes Gut zurück, wo
er dieſer Tage mit der Poſt ein ſorgfältig eingehülltes Packet

erhielt. Jm Packet befanden ſich zwei mit Exploſivſtoffen gefüllte Flaſchen,
Eiſenſtücke, Pulver und Zündſchnur. Die letzteren waren ſo gelegt,
daß ſie durch Reibung bei der Eröffnung des Packets in Brand geſetzt
worden wären, wenn das Packet auf dem Wege von der Poſt biszum Herrenhofe nicht zufällig naß geworden wäre. Der Sendung
war ein Zettel beigelegt, der in deutſcher Sprache folgende Worte
enthielt: „Hund, wenn Flora nicht die Meine ſein kann, wird ſie auch
Dir nicht gehören.“ Von dem Abſender des Packets hat man bisher

keine Spur. tMadame Zuleika. Eine höchſt merlwürdige Angelegenheit kam
dieſer Tage vor dem Gerichtshof in der MarlboroughStraße in
London zur Verhandlung. Jn der Themſeſtadt blüht bekanntlich
das Gewerbe der Wahrſager jeglicher Art, wie kaum wo anders.
Hin und wieder geräth nun dieſe oder jene der für klingende Münze
die Zukunft enthüllenden Perſonen mit den Gerichten in Konflikt;
nachdem aber die Strafe bezahlt iſt, wird das einträgliche Geſchäft
unbekümmert fortgeſezt. Eine von der faſhionablen Welt am
meiſten in Anſpruch genommene Schickſalsprophetin hatte ſich
jetzt vor dem Richter zu verantworten. Die Angellagte, eine 30jährige,
verheirathete Frau, die eine fürſtlich eingerichtete Wohnung in der
Bondſtreet inne hat, nennt ſich Madame Zuleika und giebt vor, eine
„Seherin“ zu ſein. Sie befaßt ſich weder mit Kartenlegen, noch mit
Wahrſagen aus den Linien der Hand, ſondern berührt
einfach den vor ſie hintretenden Clienten leicht mit den
Fingerſpitzen, und mit geſchloſſenen Augen ertheilt ſie ihm dann gute

tathſchläge oder warnt ihn vor irgend welchen ihm drohenden Gefahren.
Für dieſen meiſt nur wenig Minuten in Anſpruch nehmenden
„Dienſt“ hinterläßt man ihr ein Honorar von mindeſtens einer
Guinee (21 Mark). Der Gerichtsſaal war angefüllt mit
elegant gekleideten Damen und diſtinguirt ausſehenden Herren.
Die moderne Pythia ſelbſt erſchien in etnem ovrientaliſchen
Koſtüm von Seide und Sammet in leuchter dem Roth, verſchwende
riſch mit Goldſtickereien ausgeſtattet. Sie trug eine Menge werth-
voller Schmuckſachen, von denen ſechs maſſiv goldene Armbänder,
die von Jnwelen funkelten, am meiſten aufſielen. Zahllgſe Ringe
ſchimmerten an den vollen, wohlgeformten Händen, und in
den Ohren prangte ein Paar Solitärs, die allein ein kleines Ver-
mögen repräſentiren mochten. Die Frau iſt allerdings aus ſehr
reicher orientaliſcher Familie, ſie beſitzt hervorragende Kenntniſſe
und verſteht vorzüglich zu ſprechen. Jhre Klienten gehören ohne
Ausnahme zur ſogenannten „gebildeten“ Klaſſe, was hier aller
dings merkwürdig klingt, denn der Gebildete ſollte ſich doch
eigentlich mit dem Wahrſage-Hokuspokus nicht befaſſen. Jn England
ſind jedoch die „Gebildeten“ noch etwas rückſtändig. Die
bekannteſten Bühnenkünſtlerinnen und tonangebenden Damen
der Geſellſchaft ſind nur zu häufig in Mme. Zuleikas Empfangsſalon
zu treffen. Merfwürdigerweiſe beklagt ſich keiner der vorgeladenen
Zeugen darüber, von der Seherin betröogen worden zu ſein. Alle
ergriffen ihre Partei und behaupteten, ſie ſei eine unſchätzbare Rath
geberin, und ihre Prophezeihungen bewahxbeiteten ſich ſteis. Die
DetektivJnſpektoren Drew und Hare vom Scotlandyard, denen die
Schickſalskünderin ihre gerichtliche Vorladung zu verdanken
hatle, beſchlagnahmten eine große Anzahl von Briefen,
die der Angeklagten im Laufe der Wochen vor Leuten

zugegangen waren, denen ſie bereits geweisſagt haklte. t jedesSchreiben enthielt Worte des Dankes und die ihelling et rieſes

oder jenes von ihr angelündigte Ereigniß eingetroffen ſei. Wanche der
Schreiber und Schreiberinnen ſtellten an die Seherin Anſinnen ganz
eigenthümlicher Art. Ein junges Mädchen bat, Mm. Zuleika möge doch
einem gewiſſen Herrn, der ſie in den nächſten Tagen aufſuchen würde,
zu verſtehen geben, daß er, wenn er einer großen Gefahr entrinnen
wolle, einer Dame ſeiner Bekanntſchaft, die ſo und ſo ausſähe (die
Perſonalbeſchreibung der Bittſtellerin folgte) einen Heirathsantrag
machen müßte. Ein Farmer, der ein Päckchen Erde eingeſchickt
hatte, fragte an, ob in dem Terrain, dem die Erde
entnommen war, Kohle gefunden werden könnte. Die
Gattin eines angeſehenen Politikers ſchrieb, daß ſie ohne
Mme. Zuleikas Warnung der „StellaKataſtrophe“ zum Opfer ge
fallen wäre und daß ſie ihr zum Dank 1000 Lſtrl. in ihrem Teſta
ment vermachen wolle. Lebhafter Beifall ſeitens der Ladies im
Publikum unterbrach hier den Vertheidiger, der den Brief vorlas. Der
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 25 Lſtrl.
500 Mk.) und zu den Gerichtskoſten. t

Keine Peſt in n Unſer Mitarbeiter aus Bangkok
ſchreibt uns unterm 5. März: Die letzte hier eingetroffene Nummer
des „Oſtaſiatiſchen Lloyds“ vom 16. Februar enthält die Nachricht,
daß hier die Peſt ausgebochen ſei. Dies iſt nicht der
See und es erſcheint mit Rückſicht auf die vielfachen deutſchen
Intereſſen in Siam, insdeſondere der Rhederei, geboten, dieſer Nachricht
entgegenzutreten, damit nicht etwa überflüſſige Abſperrungsmaßregeln
getroffen werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. April.

Voransſichtliches Wetter am 12. April. Theils
heiter, theils wolkig, etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Letzte Trahht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 11. April. Der Hochwaſſerſtand der Elbe

hat heute Vormittag mit 480 etm. den höchſten Stand erreicht.
Das Waſſer beginnt langſam zu fallen.

Budapeſt, 11. April. Während der Abendvorſtellung im
Nationaltheater verſagte während des dritten Aktes die elek
triſche Beleuchtung. Da mehrere Damen in Ohnmacht fielen,
entſtand eine große Panik. Nach einer Viertelſtunde wurde der
Schaden beſeitigt.

Vrüſfſel, 11. April. Jn hieſigen Congo- Kreiſen iſt man
über das Schickſal der Kolonne Gilſon, welche zur Beſtrafung
der aufrühreriſchen Bundjas abgeſandt war, ſehr beunruhigt.
Das letzte hier eingegarngene Telegramm beſtätigt die Er
mordung des Leutnants Weynants und des Beamten der
Antwerpener Handelsgeſellſchaft Nameens Rabe.

Krakau, 11. April. Gegen den Gefängnißdirektor Anielski
in Neuſandeck iſt wegen Mißhandlung von Häft-
lingen die Unterſuchung eingeleitet. Anielski hat ein junges
Mädchen elf Monate in Ketten auf Stroh liegen und furchtbar
mißhandeln laſſen, ſo daß das Mädchen wahnſinnig wurde und,
als ſie durch Vermittelung eines Jeſuitenpaters in Freiheit
geſetzt worden war, nach drei Tagen im Spital ſtarb.

Waſhington, 11. April. Das Kanonenboot „Rem-
mington“ hat Befehl erhalten, heute nach China zu gehen.

New-York, 11. April. Dem New-Yorker „Journal“ zu
folge hat die engliſche Regierung einen Vertrag über
den Ankauf von 30—35 000 amerikaniſchen Pferden
für Süd Afrika abgeſchloſſen.

Wedelar, 11. April. Reutermeldung vom 10. April
Der geſtrige Verluſt bei Wedelar betrug 11 Todte, 41 Ver
wundete. Die Engländer behaupten ihre Stellung gut.

London, 11. April. Aus LourengoMarquez wird unterm
8. April gemeldet: General de Wet ſchlug die Eng
länder bei Bernhardfontein. Die Engländer
verloren 600 Todte und Verwundete 900 Gefangene, ſowie
12 Wagen erbeuteten die Buren, welche 5 Todte und 9 Verwundete
hatten.

London, 11. Aprik. „Daily Mail“ berichtet von geſtern
über einen Burenſieg bei Kroonſtad, bei dem 900
Engländer gefangen genommen wurden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Eliberfeld, 10. April. Die Generalverſammlung der
Bergiſch Märkſchen Bank genehmigte die vorgeſchlagene
Tagesordnung mit 82 Dividende.

Viehmärkte.
Hamburg, 9. April. Bericht der Nokirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1967
Rinder und 1962 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1220 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 747 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Weſipreußen, Brandenburg und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahren-
feld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 64- 67 II. Qualilät Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57—-59 Aeltere
fette Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 47--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 Ac, für II. Qualität
52—57 für III. Qualität 46,50 51

Der heutige Rindermarkt war, verglichen mit den letzten Märklen
vorher, ſowohl der Zahl als auch der Qualität nach recht gut be
ſchickt, wenn er auch einen Vergleich mit den ſogenannten Oſter,
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zmarkten in früheren Jahren nicht aushalten konnte. Jmmerhin waren Vroduktenbörſe. Brodraffinade I. 24,37
S Jowohl aus den holſteiniſchen Marſchen als auch aus einigen anderen Berlin, 11. April. do. A. 24 12 Tendenz feſter deutſchen Produktionsgebieten etliche Thiere von vorzüglicher Quali Weizen Mai 150,75 Juli 155,25, September 158,75 Gem. Raffinade mit Faß 24.254 —24,62x. e
n tät zur Stelle. Eine von Hofbeſitzern und Pächtern aus Dithmarſchen Roggen Mai 145,50 Juli 14425, September 142,90 Gem. Melis I. mit Faß 23,75

angetriebene Kollektion von annähernd 30 Rindern fand die An- Mai 131.00 Juli 13250 I. Produit Tranſito frei Bahn Hamburr d B ver jelen Im All afer Mai 131 00, Juli 1 Rohzucker I. Produkt Trauſito fret Bab Ha gerkennung un ewunderung von vielen Beſuchern. Jm t t d zchſt u er 9 6796e i r Mais, amerik. Mixed loko 119,00 niedrigſt., 120,00 c. höchſt. per April 10,506G, 10,55B. ver Aug. 10,80, 10,67 G.n gemeinen erhoben ſich nur die Preiſe für erſte Qualität üxer die wer Rüböl Mai 56,50, Oktober 56,70 Mai 1055, 10,5728 per Okt. Dez. 960 9,659r wöchigen, während die anderen Qualitäten den damaligen Stand nicht Spirita s 100 er loko 4900 r um 1063 16 6725 Tendenz fett..g voll behaupten konnten. piriru er o ver Juni 1065, 10,6748. het Der Schafmarkt zeigte keine weſentliche Veränderung. Beſonders Hamvurg, 11. April 1900. (Eig. Drahtbericht.)de zahlreich waren Lämmer vorhanden. Zuckerberichte. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkk,
i Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof Magdeburg, den 11. April 1900. (Eig. Drahtbericht. Bafts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

ie e h R 9ne vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2456 Viertel. Koruzucker execl., von 88 Rend. April 1045. Aug. 10,75.e Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 400 Rinder, 260 Schafe. 11,45---11,60. Tendenz feſt. Mai 10,522. Okt. 26 Tendenz: ſtetig. i
a Reſibeſtand vom Central-Viehmarkt 50 Rinder, 50 Schafe. Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,00--9,25. Juli 10,672. Dez. 9,628

m n es tn er -Dinlösung von Conpons, verzing-hankhaus Pauf Schausei Co., Halle a, 9, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. ine eiten ente orreae u. Weeltere Vertrenr Sie. Cie.
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r e e J l Hoflieferanut und Weingutsbeſitzer,Bei denkbar größter Sicherheit S m Halle a. S. und W iünKel im Rheingau, eden billige Prämien und ſehr günſtige Bedingungen. e n zu den I rorſtehenden Feſttagen feine preiswerthen, vorzüglichen, gelagerten
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Sehr vortheilhafte Reuten Verſicherung. ch S d z Cen en et re n ges n owie deutſche Schaumweine und franzöſiſche Chempaguer
ng so 55 60 65 70 75 e von den billigſten bis zu den feinſten Marken in empfehlende Erinnernng.
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900 Dieſelbe beträgt im Jahre 1900 für die mit Gewinn x S SAntheil Verſicherten aus 1879: 545, aus 1880: 51,34, aus 1881: c 7 e48,6, aus 1882: 45, J u. ſ. w. der im Jahre 1898 entrichteten Prämie, Vertreter:
Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertrags mäßig ausgeſchloſſen. fAusſtatiungéverſicherung mit Prämienrückgewähr. 9 180 6 40 109 191 rue de l Université,

9 3 d ee e ſeit 1. Mit töſuet17 J e 2 Cè 3 3 ee r Fahrrad- u. Nähmasechinen-Handlung, Vorzügliche Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausſtellungsrayons, vis-ä-vise e Halle a. S., Gr. Steinstr. 83. dem Palais der großen franzöſiſchen Ausſtellungs- Kommiſſion.Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu eingerichtet

größte Reinlichkeit, deutſche Bedienung. [4248 n

i Billig und doch gut ann Jede j 5422a S Dunkele Räume erhalten R Frukgueee Segen n e en196 wirkliches Tageslicht durch Anbringung von sl. Frünstuck s-Suppen h tmarkt n Gemüse- und Kraftsuppenniſche Bouillon-Kapselninder e e tover, 2 Suppen-Würze he daher bestens empfohlen von P. erstrassr S Fenuerſichere Fenſter giebt (4906 Die größte Lnswahlder eleganteſte e eeeeeeeeeeeeeegege
e ie größte Auswahl der eleganteſten ausgewogen2 reinen thüringer Blüthenhonig in Büchſen à Pfd. 1 Mk. exelnſive empfiehltBNloeotroglas. S in nur aparter Ausfürrung, 969Achſen Proſpekte, Koſtenanſchläge und Ausführnngen durch e S Sportwagen, W. Staate Königſtr. 80. Fernſprecher 252.

leltere I Frobecker 8 Zander, ein u. zweiſitzig,
Balkon- und Verandamöbel,

Verlangen Sie gratis u. franko meinen

illustr. Hauptkatal. über S
Erdbeer-Dessertwein, 5467 2S S hochfeine neue Muſter, Keideheer-Wein,alität e G. m. D. E. e L d B d f b Johannisbeer-Wein, roth, r r rB d Muſterl nlleher g0 el uxug un z arfs orbwaaren Bromhbeer-Wein, ich b. bestor Quanſtat, unt.

ärkten S h merts ger le zer Becg zu billigſten Preifen nur bei Johannisbeer-Wein, Weiss jühr. Garant am biiligstit be S Fernſprecher 93. Anruf Bd. Lineke Ströſer. s imbeer-Dessertwein, bin. Wiederverk. es.rer A. u. B. Schmickt, à Siaeheibeer- ſein, wortet adrran waartrisdorbmnachermeiſter Kronen- od. Kur-Aepfelwein, Hannover Brüderstr. 4.
I Weiterauer Tafel-Aepfelwein,

Pxport-Aepfelwein,
Obst-Champagne
Frucht-Syrups,
Marmeladen-Gelées
empfehlt preiswerthb, bei grösseren
und kleineren Bezügen. Bitte
Preisliste zu verlangen.

Pr. Otto Selle,

Spezial- Geſchäft für elegantere eKinderwagen,
Gr. Steinſtraße 30.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 2/24.
Gebrauchter Reiſekorb zu kanfen

geſucht. Offerten unter Z. 5418 an
die Expedition dieſer Zeitung. [5419

Eine Centesimal-Waage
von 7500 kg eine Deeimal-Waage
von 1250 kg Tragkraft und einen noch
gut erhaltenen Windmotor mit Pu in e

verkauft [5024
Zum Frühfahr

werden alle gärineriſchen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

S S neS vJ 722 n u SA. TJ G. Renneherg, T Kriſe Eisharpfen un10

50.7] Charlottenſtraße 7. eipfiehlt le g. en e r henFE Friedrioh Krahmer l kee d-V XXXT T Fernſprecher 205. [5449 bei Niemberg.



S

alle a. S.13 Leipzigerſtr. 13,
vis-à-vis M. Sohneider.

Beſte deutfte

und ausländiſche

Fabri be

e enKüten
jeden Geures (5414

allen Preislagen.

Delſeatess, euz
in grösster Auswahl zu biliigsten Preisen ewpfehlen:

Ja, junge Hamvbg. Gänse wunä Enten, Hambg. Kücken, Steyr. Hähnehen,
Steyr., Capaunen, Franz FVoularden, Rennthierrüeken und -Kenlen,

J'eiste Waldschnepfen, Pariser Wachteln, Mascihühner, schneehühner.
Frische Gurken, Kopfsalat, Endivien, Artischoken, Radies.

Beuwe Französ. wnad FIalta Kartoffeln.
Prachtrolle Crische Ananas Prd., L,--

Feinste Gemüse-Gonserven und Compotfrüchte
ausserordentlich billig, bei Mehrabnahme Rabatt.

Ia. junge Schniättböohuen, Kilo 30, 1 Kilo 45, 2 Kilo 55,
Junge Gemüse Erbsen Kilo 50 Pfg.,

olländer Original Liqueure Fl. 4,50,
Alle übrigen Liqueure und Spirituosen ebenfalls sehr bihig.

Pottel 6 Broskowski,
Prompter Versandt nach ans würts,

für Osterue

Wald meister zur Bowle,

ſeine Vrbsen Kilo 75 Pfg.
21 Kilo 65 Pfg.

und 1,
Fl. 2,50.

mpte
täglich von 3--4 Uhr.

Dr. Roooo,n nerstr. I. J
Stadt Cheater

Halle g. e.
Tirektion: 5I. Richards.

Donmnerstag, den 12. April 1900:
Abends 74 Uhr.

208. Vorſtellung im Vaſſepartont
Abonnement. 4. Viertel.

14 1. Abonnuements- Vorſtellung.
Farbe: weiss,

Wallenstein.
Ein dramat. Gedicht von Fr. v. Schiller.

E. Theil:
Wallensteins Wocdh,

Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:
Wallenſtein Julius Nollet.

Hans Zillich.
Richard Hahn.
Theo Raven.
Fritz Berend.
C. Stahlberg.
Eugen Gura.

Rittmeiſter Reum ann H. Pfeiffer.

Ein Adjutant Otto Stange.
Oberſt Wrangei, von den

Schweden geſendet Fr. Werner.
Gordon, Kommandant

von Eger Alb. Aumann.
Deveroux Emil Bleeke.Macdonald Georg Foerſter.
(Haupileute in der Wallenſteinſchen Armee)
Schwediſcher Hauptmann A. Hofmann.
Gefreiterv, d. Küraſſteren Karl Brandes.

Seni Hugo Diehl.Herzogin von Friedland E. DiehlFörſter.

Oltavio Piccolomini
Max Piccolomini
Derzly

Zſolani

Gräfin Terzky Her Arnold.
Thekl a Wolfframm.Fil. Neubrunn, Hof fdäme

Fs Niedt.
Th. Gießen.Emil Lübben.

der Prinzeſſin

Dragoner
Kammerdiener

Page Marie Stange.Küraſſier Otto Stange.Bediente, Pa agen, Volk.
2 Scene iſt in de n 3 erſten Aufzügen

Vilſen, in den 2 letzten zu Eger.Ke u ſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Freitag, den 13. April 1900
(Charfreitag)

zeschlossen. W
Operngläſer O. W Trrothe, Poſtſtr. II. II.Walhalla Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
as Du Cane Trio, excentriſche

Gymnaſtiker. (Nen Senſationell!)Die drei Geſchwiſter Monſroid,
akrobatiſche Teufel Darſteller. Bro-
thers Bill und Wäll, gymnaſtiſchercentriſche Burlesk Koinödianten.

Herr Hermann Mueller-Lipart,
muſikaliſcher Verwandlungskünſtler.
Die Familie Asta, Serenadenſänger,
Tanz und Opern Parodiſten und
Glocken Jmitatoren. Frl. Auguste
Vierrath. Geſangs Soubrette.
Herr Anrptin Ja OriginalGeſangs und Charrile moriſt.
Robert Paxton's “Mieſen Panv-
rama Gemälde“, geſtellt nach herühm-
ten Meiſterwerken. (Nene Bilder

dj

Ah o

14.

DeFr. Wienhle
Carters. X Neu: Josel

Carter als W Kamernner Wacht-
parade.

Rossimi
Buecoerals.
Gr osch,
Benedetti.
Sonnabend, den

Das Wotpert Wrio.
Truppe. X The 32 Thee Miltons. x

X Emin y Sechumätz. X
X Irmna Bertolettä.

I Garter's Beneſiz!

Am

350

Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr. I.

Litterarisoho Gesollsohaft,

Donnerstag, den 12. ds. Abends 8 Vhr
im kleinen Saal der „Kaisersäle“:

Vortrags Abend.
Anna Ritter Frankenhausen

freundlichſt ein

Ostereier

Vahbrunterricht durch
Günstigo Abonnements- Bedingungen.

Fahrräder werden zur Aufbewahrung

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 12. April 1900.

Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Erfurt (StadtTheater): Maria Magdalena.

Hieranf zwangloses Beisammonsoein,

Der gesch. Ausschuss.

Wiedersdorf.
2. Oſterfeiertag ladet zum

Ball rBarth.

und

An
Reizende Neuheiten von Kallé-Nancy

ſchon von 4 c. an
empfiehlt

Kunstsalon Assmann,
Eintritt zum Verkanfsramn frei

Radfahrbahn

Giseke,
Dessauerstrasse 2.

Auf dem Platze der Actien-Bierbrauereil.
Comfortable Rinvichtung.

1300 qm Fahrfläche.
qm gedeckte Fahrhalle.

ederzeit geöllnet,
geprüfte Fabrlebror.

und Reinigang angenommen.

Otto Gisoke Nacht.

Iunb. Hrn SolilFahrrad u
Nähmasohinen- h

Steinstrasse

Welt Panorama

Halle a. S., gr. Wirichstr. G, I.
Vom 8.--14. April.

Palästina, Die Kaiserreise Wilhelmsll.,
Vom 15.--21. April.

Maggior- u, Lugano-seen.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die noch laufenden Abonnements

unr h Ende n r
Patentirt! Patentirt!

Alleinige Fabrikanten
The English „Platinum“

Anti Corset Comp.
T. O. W. O.

RA TZ für CoRSsers.
D

Vor Nac hahmung. wird gewarnt,
Vollendung in der Figur.

Ahbsolute Behaglichkeit.
Beständige Reinheit.

ſtetige Bequemſiehkeit.
Alleinverkauf in

Halle a. S. be

A. Huth Co.
rklärende Brochüren gratis und

franco.

5 9 IWächter's Schülerpensionat,
II alle a. S., Gütchenſtraße 19.

Beſteht ſeit 1885.
Die uns anvertrauten Knaben ſind in

guten und gewiſſenhaften Händen in jeder
Beziehung. Penſionspreis mäßig.

Gustav Wächter, Ernst n
Penſionsvorſieher. caud. phil.
Wernigerode am Harz.
Penſiongt für acht junge Mädchen geb.

Standes unter bewährter, ſor fältigerLeitung. Unterricht in Wißenſchaſten,

Sprachen, Vuſit, Malen. Anleitung zuhäuslicher Thätigkeit. Zur Empfehlung
iſt gütigſt bereit: Frau Geheimrath Weher,

Halle a. S., Alte Promenade 29.Verw. Superintendent Encke
5446 geb. von Lancizolle.

Luftkurort Hahnenklee

Fichtenhochwald eingeſchloſſen, Penſions-
im Oberharz, 560 Meter hoch, rings von

haus „Villa HSelene“ mit und ohne
volle Penſion. Schöne Zimmer, vorzügl.
Betten. Garten mit Veranda u. Grokken.

Offene nnd geſuchte e S
S Stellen e e
Verh.! „Oek. Verwaſter
geſucht ſofort für große Wirthſchaft,
ſpeziell für die Hofgeſchäfte. Jch bitte
um ſofortige Meldungen. 542 z
n Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6Verwalter-Volontär, Spirſiusbrenvet,

Gärtner, Hofmeiſter, Reitknechte, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Schmiede und Stell
macher, Wächter, vrerheirathete Ober-
ſchweizer, Knechte, ältere und jüngere
Landwirthſchafterinnen ſuchen Stellung
durch Präedrieh Grosse, Marktplatz(rother Thurm), Stellennach: weis.

Ledige Schweizer mit Burſchen,
tüchtige Melker ſuchen ſofort Feellung.

ESolider, euergiſcher, in allen Zweigen
der Land wirthſchaft erfahrener

r. uWirthschafts-Inspektor,
30 Jahre alt, in ungek. Stellung, ſucht,auf beſte Zeugniſſe geſtützt, zum 1. Juli
oder ſpäter dauernde Stellung wo
Verheirathung geſtattet iſt. Gefl. Off. u.
Z. 5445 an die Exped. der Zeitung.

n —z7T verhe iratheterW

o e e.1 verheiratheter Rechnungsführer, ver-
traut mit Hofgeſchäften und den Amts-
ſachen, ſowie ein unverheiratheter Amts-
ſekretär nach Anhalt und der Provinz
Sachſen für 1./7. oder früher geſucht.
Perſönliche oder ſchriftliche Offerten ſind
an die Annoncen- und Vermittlungs-
cxvedition Giebichenſtein, Adolfſtraße
1 pt., ſchrägüber der Kaſerne (früher
Reilſtraße 113) zu richten. [5461

Einen energiſchen jüngeren

Verwaltor
ſucht zum 1. Juni Magenguth.
Döcklitz 15444

Ein verheiratheter

Kun t ſehe r
wird ſofort auf größeres Guk geſucht.
Selbiger muß ſich auch landwirthſchaftlichen
Arbeiten unterziehen. Offerten unter Chiffre
Z. 534 befördert die Exped. d. Ztg.

Für Landwirthſchaft, Fabriken
beſorgt ſtets Arbeiter, Arbeiterinnen
We ülh. Wäüsglhnher,

boexgerweg 7, A. 150958
10000 Polniſch! j. Arbeiter,

Monats und Tage n z. Ziegel- und

Feldarbeit ſtellt
Schneider.

Schoppinitz b. Myslowitz.
Suche zum ſofort igen Antritt oder etw.

ſpäter einen zur ſerläſſige: verhreiratheten

Kukſcher,
der ſich allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
unterzieht. Gediente Kavalleriſten bevorzugt.

Carl Barth-Latdorf
b. Bernburg. 53 l

Ein Sohn achtbarer Eltern kann bei m ir

Oſtern in die Lehre treten.
Heinrich Schneider,

Kupferſchmiedemeiſier,

Wittingen Hannover).
S E and und Stadlwirthſchafterin St ühen,
S Kinderf räulein, Kochmamſells, Köchin.,3 Siubenmas chen, Kinderfrauen, ält. Kinder

mädchen erhalten Stellen durch Pamline
t Vleckiuger, Neunhäuſer 3, am Markt
O Suche Mamſells für Güter und

ſtädtiſche Haushaltungen b. hohem
Gehalt 1. Mai u. 1. Juli. Frau
Anna Fleckinger, kl. Ulrich-O ſtraße 8. [5426

Geſucht und empfohlen: Landwirth-
ſchafterinnen Scholarinnen Jungfern,
Stützen, Kinderfräuleins, Köchinnen,Stubenmwädchen, Mädchen für Küche und

Haus ſowie beſſeres weibliches Lienſt-
verſonal j.der Branche. Frau Marie
Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

Ordentl. Kuhfütterer-Famälie(Frau iſt tüchtige Melkerin) ſucht
1. Mai wieder ſolche Stelle oder als
Ochſenfütterer. Kl. Ulrichſtraße Z, I.

Ein junges

zum Kochenleruen kann noch plazirt
werden in
5443] Vad Wittekind b. Halle a. S

eeeeeeereere S
wo

a 28
iſt die herrſch. einger. II. Etage ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (5465
Freundliche Wohnung,

n
2 gr. St gr. K., Küche u. Zubehör,320 Mk. 1. Juli 1900 zu beziehen. Näh.

G. Rosche, Merſeburgerſtr. 148, II

Laden
mit Hinterranm und Geſchäftskeller,

Lage, zu vermiethen.
Vrieämann Co.,

Leipzigerſtr. 36.

beſte

Bankgesehäft,

Todes Anzeige

Heute früh X3 Uhr entſchlief
ſanft und ſelig im Glauben an
ſeinem Erlöſer unſer liebes, treues
Mitglied

Gustav Auris
nach ſechzehnjährigen, mit über
menſchlicher Geduld ertragenen
ſchweren Leiden.

Die Beſtattung findet auf dem
Südfriedhof vom Trauerhanuſe,
Thüringerſtraße 23, aus am Frei-
tag Mittag 212 Uhr Ftatt.

Offenbarnng 2, 10.
Halle a. S., am 10. April 1900.

Der evangel. Jugend-
und Jünglings Verein ver

St. Ulrichsgemeinde.
N. d. V. 15448Rienter, Paſtor

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied nuner-

wartet mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Sohn, der Zimmer
meiſter

Carl Härtling.
Dies zeigt mit der Bitte um

ſtilles Beileid tiefbetrübt an
Beeſenſtedt, d. 10. April 1900.

Familie Märtling.
Die Beerdigung findet Freitag,

J den 13. Api Nachm. 4 Uhr ſiakt.

Verlobt: Frl. Dorothea Bauer m.
Hrn. Regierungs-Bauführer Helmuth
Wünſche (Zwickau--Meerane).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Paul
Leonhardt in. Frl. Margarethe Schreiterer (Chemnih). Hr. Leutnant zur
See Hans Erler m. Frl. Müller (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Schwabe (Chemnitz). Hrn.
Freiherrn von Koenneritz (Pirna).
Hrn. Wilhelm Nägler (Droyßig).
Eine Tochter: Hrn. Regierungs
referendar Dr. jur. von Volckmann
(Berlin), Hrn. Paſtor Hildebrandt
(Magdeburg). Hrn. Krüger (Magde
burg).

Geſtorben: Hr. Oberlandesgerichts-
präſident a. D. Heinrich Bethmann
Klemm (Dresden). Hr. Prof. Dr.
Joh. Wilh. (Linden). Hr.Generalleutnant D. Alb. Laurin(Berlin). Hr. Major a. D. Auguſt
von Bercken (Beyernaumburg). Fr.
Berga eſchworene Pauline Sommer
(Eisleben). Hr. Altſitzer LeberechtRichter (Schward. Hr. penſ. Bau

e Den (Magdeburg).

Nach langen und ſchweren

zur ewigen Ruhe eingegangen.

ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 11.

Penſion von Mk. 4 bis 6. Proſpekte
ich Gerhaxd schwoon, (5127

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen,
unſerer Geſellſchaft ſeit deren Begründung
einen tüchtigen Berather, einen treuen, mit praktiſchem,
gerüſteten Mitarbeiter und werden demſelben bis über das Grab hinaus ein

Nacht.
Leiden iſt geſtern früh

Herr Hermann Steinbeck in Leipzig
welcher dem Aufſichtsrathe

als Vorſitzender angehört hat,

klarem Blick aus

April 1900.Der Aufsichtsrath und Vorstand der Fabrik landhwirth-

gehaftlicher Maschinen F. Zimmermann Co Akt. es.



Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 172 der Halleſchen Zeitung 12; April 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

GSFortſezung der Provin Nachrichten aus dem Hauptbdlalk.)
Sechauſen Kreis Wanzleben), 10. April. Wiederher-

ſtellung der St. Paulskirche.) Der Provinzialkonſervator
Dr. Doering hat die ſeit einigen 20 Jahren nicht mehr zum
Gottesdienſt benutzte hieſige Paulskirche, die außerhalb der Stadt
liegt, beſichtigt; er ſoll von der Schönheit der Kirche, die aus dem
12. Jahrhundert ſtammt und, abgeſehen von einigen architektoniſchen

des 16. äußerlich in ihrer urſprünglichen
ieſtalt geblieben iſt, während das Innere jetzt wüſte iſt, überraſcht

eweſen ſein und, wenn irgend möglich, eine Wiederher
tel lung der Kirche als eines koſtbaren Beſitzes der Stadt in Aus

ſicht geſtellt haben. uGreiz, 10. April. (Eigene Handwerkskammer.)
Das Fürſtenthum Reuß ä. L. hat ein Zuſammengehen mit den
übrigen thüringiſchen Staaten abgelehnt und für ſich ganz
allein eine eigene Handwerkskammer errichtet. Dieſe
Kammer dürfte wohl den kleinſten Bezirk von ſämmtlichen Hand
werkskammern umfaſſen.

Weimar, 10. April. (Der Großherzog) hat der Er z-
herzogin- Wittwe das Ehrenzeichen für Frauenverdienſt mit
Krone und Kranz verliehen.

Apolda, 10. April. (Pocken.) In Nauendorf bei Apolda
iſt eine junge ruſſiſche Arbeiterin, die erſt vor einigen Tagen zugezogen
war, um in der dortigen Dampfziegelei zu arbeiten, an den ſchwarzen
Blattern erkrankt.

Gotha, 10. April. (Der Landtag) des Herzogthums
empfing die erſte Vorlage betr. die Aufnahme einer Anleihe von
3 i e il lionen behufs Deckung dringender außerordentlicher
uegaben.

O Leipzig, 10. April. (Jur Leipziger Brandkata
ſtrophe.) Das Celluloid, welches bei dem großen Brand
unglück in der Glockenſtraße eine ſo verderbenbringende
Rolle geſpielt hat, war dort in großen Mengen auf Lager. In dem
eine halbe Etage hohen Lagerraum waren Celluloidmaterialien (Stäbe,
Röhren, Platten) im Werthe von 25 000 Mk. auſ während
in den im erſten Stockwerk befindlichen Arbeitsſälen ſolche
im Werthe von 35000 Mark untergebracht waren. Die
Vorräthe waren mit 45000 Mark verſichert. Merkwürdiger
weiſe ſind in den Arveitsräumen zwei Ballen Ccelluloid
faſt unverſehrt geblieben, nur die Oberfläche der Celluloidſcheiben iſt
etwas angebleicht, vermuthlich in Folge der niedergeſchlagenen Waſſer
dämpfe. Die Opfer der entſetzlichen Kataſtrophe, von denen Barth
und ſeine Kinder geſtern nach Berlin überführt worden ſind, dürften
nicht ſo viel zu leiden gehabt haben, wie man wohl anzu
nehmen geneigt iſt. Beim Tod durch Verbrennen beſchränkt ſich nach
Mittheilungen in den hieſigen „N. N.“, die auf ſtreng wiſſenſchaftlichen
Forſchungen beruhen, die Qual auf ein allerdings furchtbares
Angſtgefühl, das aber ſchon nach wenigen Sekunden durch die
ewußt loſigkeit und damit durch die Gefühlloſig

keit aufgehoben wird. Jn neun unter zehn Fällengehen die unglücklichen Opferwederdirektdurchdas Feuer noch
an der durch den Rauch hervorgerufenen r i zu Grunde,
ſondern ſie ſterben vielmehr faſt augenblicklich an Ver
giftung, und die Flamme, welche die Haare verſengt, die Züge
entſtellt und den Körper theilweiſe zu Kohle verbrennt,
gelangt nur an einen gefühlloſen Leichnam. Wenn das Feuer
die er erſprengt hat und überall aus Fenſtern und
Dachluken herausſchlägt, hat der Tod ſchon längſt ſein Werk vollendet.
Denn das ſich beim Brandeentwickelnde Gas iſt nicht

tödtlich giftig. Mit der Luft nur in der gingen Doſis von
1: 100 gemengt, ködtet es auf der Stelle ſelbſt den robuſteſten
Menſchen der, von ſchläfriger Erſtarrung ergriffen, nicht
einmal mehr das Verlangen hat, gegen die Agonie anzukämpfen.

Oelsnitz i. V., 10. April. („Bleibe im Lande!“)
dachte die hieſige Böttchersehefrau Thonwardt. Dieſe war nach An
gabe ihres Ehemannes nach Amerika ausgewandert, um ſich einer
Beſtrafung wegen Urkundenfälſchung zu entziehen. Das Landgericht
Plauen ließ infolgedeſſen einen Haftbefehl gegen die angebliche
„Auswanderin“! derweil ſaß dieſe, wie die Stubennachbarn bald
herausgefunden hatten, mit klopfendem Herzen im Kleiderſchranke

und es währte nicht lange, ſo hatte unſere Polizei das
erſteck der Frau ausfindig gemacht. Demnächſt wird ſie nun per

önlich vor den Schranken des Gerichts erſcheinen.
Dresden, 10. April. (Die Eröffnung der großen

deutſchen Gartenbau-Ausſtellun g) zu Dresden wird am
27. April, Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart des Königs Albert
ſtattfinden. Das Preisgericht bilden 80 deutſche Fachleute von Ruf;
da es ſchon am 26. April zuſammentritt, wird vorausſichtlich bei Er
öffnung der Ausſtellung die Vertheilung der Preiſe bereits be
endet ſein.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Berlin, 7. April. Prinz Karl Anton vonHohenzollern,
Rittm. und Eskadr.-Chef im 1. Garde-Ulan.-Reg., unter Stellung
a. J. des Reg., bis auf Weiteres zur Dienſtl. beim Großen General
ſtabe kommandirt. v. Hertzberg, Major u. Eskadr.Chef im
Ulan.Regt. 7, deſſen Kommando als Pferdevormuſterungskommiſſar
im Bereiche des 8. A.K. bis auf Weiteres verlängert. Spring
born, Maj. und Bats.Komdr. im Jnf.-Reg. 18, mit Penſ. zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Lanow.-Bez, Gelienkirchen er
nannt. v. Wittern, Kadett von der Prima des kgl. ſächſ. Kad.
Korps, in der preuß. Armee und zwar als charakt. Fähnrich im Huſ.
Regt. 1 angeſtellt.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Ja-

guar“ Kommandant Korvetten-Kpitän Kinderling, am 10. April
von Tſingtau nach Nagaſaki in See gegangen. S. M. S.
„Württemberg“, Kommandant Kapitän zur See Weſſlphal, iſt am
7. April Abends, die übrigen Schiffe des 1. Geſchwaders mit
Ausnahme S. M. SS. „Kaiſer Wilelm II. und
„Sachſen ſind am 8. April in den Kieler Hafen zurück
gekehrt. Poſtſtation für S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Kor-
vetten- Kapitän Schönfelder, vom 11. April ab bis auf Weiteres
Wilhelmshaven. S. M. S. „Pfeil“, Kommandant Kapitän-
Leutnant Lietzmann, iſt am 9. April von Wilhelmshaven wieder in
See gegangen. Torp. Div.-Boot „D 1“, Kommandant
KapilänLeutnant Kraft, iſt am 9. April von Lübeck nach Sonderburg
weiter gegangen,

Norddeutſcher Lloyd. „Babelsberg“, v. Oſtaſien
[ommend, 7. April Vm in Suez angek. „H. H. Meier“, n.
Baltimore beſt., 8. April 5 Nm. Dover paſſirt. „München“
8. April 7 Mrgs. in Baltimore angek. „Prinz Heinrich“,
n. Oſtaſien beſt., 9. April Vm. in Shanghai angek. „Bremen“,
n. NewYork beſt., 9. April 7 Mrgs. Seillypaſſirt. „König Albert“,
9. April Nm. v. Singapore n. Penang abgeg. „Karlsruhe“,
n. Auſtralien beſt., 9. April 3 Mrgs. in Genug angek. „Mark“
8. April 2 Nm. v. Villa Garcia n. Vigo arg „Aller“, v.
NewYork kommend, 9. April 1 Nachm. v. Gibraltar n. Genug

angek. „Sachſen“ 9. April v. Southampton n. Oſtaſien abgeg.
„Hamburg“, n. Oſtaſien beſt, 9. April in Suez angek.
„Roland“, v. Baltimore kommend, 9. April Seilly paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. Hamburg n.New Hork, 9. April 5 Uhr 46 Min. Nachm. v. Voniogne zur wer
abgeg. „Helvetia“, v. New-Orleans n. Hamburg, 9. April
1 Uhr 30 Min. Nachm. Lizard paſſ. „Bolivia“, v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg, 9. April 6 Uhr Nachm. Seilly paſſ. Con
ſtantia“ 8. April in Kingſton angek. „Sardinja“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 9. April v. Bremerhaven abgeg. „Aſfyria“ 8. April
8 Uhr Vorm. in Baltimore angek. „Scotia“ 9. April 2 Uhr
Nachm. in Genug angek. „Saronia“ 10. April in Saigon angek
———JJ

Gerichtszeitung.
z Halle, 10. April. (Strafkammer.) Zwei fanle Aeſte

am guten Stamme. Aus der Strafanſtalt in Jchtershauſen, wo
ſelbſt er auf 1 Jahr 3 Mon. Aufenthalt nehmen mußte, wurde her
transportirt der Verſicherungsagent Reinhold N., und aus Altenburg
deſſen Bruder, der Kaufmann Alfred N., beide wegen Schwindeleien
und Betrügereien vorbeſtraft. Der Letztgenannte verſchickte im Januar
v. J. an eine Menge Bijouterie- und GoldwaarenFabrikanten ein
Schreiben, in welchem er mittheilte, daß er hier in Halle ein Bijouterie-
und Goldwaaren- Geſchäft en gros errichten wolle, Er erſuche um
Zuſendung einer Muſter Kollektion, die ſofort nach Auswahl
zurück erfolgen werde, berief ſich auf die gutenVerhältniſſe der Angehörigen, durch die ihm die beſten Kreiſe offen
ſtänden auch beſitze er in Limbach ein Zinshaus mit Garten. Er
miethete in der Ranniſchen Straße einen Laden für 400 Mk. und
bezahlte die Miethe für zwei Monate im Voraus, um die Lieferanten
ganz ſicher zu machen, wenn ſie eventuell Nachfrage halten ſollten,
ließ ſich dann aber nicht wieder in dem Laden ſehen. Die Fabrikanten
lieferten die verlangten Muſterſendungen und dann noch mehr
Waaren, nachdem ihnen durch Auskunftsbureagus die Angaben
des Veſiellers über die pekuniären Verhältniſſe der An
gehörigen beſtätigt waren. Auf dieſe Weiſe gelangke
Blfred N. in den Beſitz von Waaren (goldene Ketten,
Uhren, Ringe 2e.) für 2688, 1289, 605 und 4197 Mk., die er alsbald
auf Auktionen verſchleuderte. Die Lieferanten ſind ſammt und
ſonders um ihr Geld gekommen. Denn die für den einen auf das
Limbacher Grundſtück eingetragene Hypothek von 5000 Mark erwies
ſich als vollſtändig wertihlos, da das mit 17 500 Mk., aber ohne
einen Pfennig Anzahlung gekaufte Haus ſchon mit 256000 Mk.
Hypotheken überlaſtet war. Die ſchwindelhafte Operation beider
Brüder beſtand darin, daß ſie einem Lieferanten, der die Bürgſchaft
der Mutter verlangte, einen Wechſel mit deren Accept über 2500 Mk.
ſchickten. Alfred N. hatte dieſen Wechſel von ſeinem Bruder Rein
hold tekommen, und dieſer will ihn wieder von einem Kommiſſionär
erhalten haben, der mit ſeiner Mutter früher in Geſchäftsverbindung
geſtanden hätte, Dieſer Wechſel erwies ſich als gefälſcht. Ganz den
ſelben Schwindel hatte Reinhold ſchon früher mit einem Wechſel
ſeiner Mutter über 2000 Mk. ausgeführt. Die Angeklagten beſtritten
j de betrügeriſche Abſicht, aber die heutigen Schwindeleien waren den
früheren ſo ähnl'ch wie ein Ei dem andern. Geldmittel beſitzew ſie
keinen Pfennig, denn ſie haben ihr micht unbedeutendes
Vermögen verpraßt und ſind mit ihren Angehörigen
vollſtändig zerfallen Die Beweis Aufnahme ließ keinen
Zweifel, daß es den Angeklagten nur darum zu thun ge
weſen, in den Beſitz der Waaren zu gelangen, um dieſe ſofort ver-
ſchleudern und ſich Geld machen zu können. Alfred N, der diesmal
am meiſten Betheiligte, wurde zu 2 Jahren Gefängniß, Reinhold N.
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, und Beiden die Ehrenrechte auf

nur nicht einathembar, es iſt ſofort betäubend und ſofort abgeg. „Darmſtadt“ 9. April v. NewYork in Bremerhaven 2 Jahre aberkannt.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Verkauf auf Abbruch.

Die auf dem der Königlichen Univerſität gehörigen Grundſtücke zwiſchen
Spiegelſtraße, Kaulenberg, Univerſitätspiatz und Schulberg befindlichen alten
Gebäude ſollen auf Abbruch verkauft werden. [5432

Hierzu iſt Termin auf Mittwoch, den 18. April, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten RegierungsBaumeiſters Spiegelſtraße 5 II
anberaumt und ſind ſchriftliche Angebote bis dahin daſelbſt einzureichen.

Die Bedingungen nebſt Lageplan ſind ebendaſelbſt gegen Erſtatlung der
Gebühren zu beziehen.

Halle a. S., den 10. April 1900.
Der Regiernngs-Bantmeiſter.

Berger-

Gü
rMttergiter und ter

jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
5430 bauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
15 Kehring. Gneſen(Poſen), Poſenerſtr. 22.

Antlige Delantnahungen-

Nutzholzverkauf.
Jm Herzoglichen FForſtrevier Moſigkauer

Haide bei Deſſau ſoll
Montag, den 23. April

im Gaſthauſe Haideburg, von Morgens
10 Uhr ab, bei 25 Proz. Anzahlung aus Lindenſtraße.
dem Schutzbezirk Lingenan in den Jahres- uſchlägen Lingenauerholz, Jagen 38 und Mein hochherrſchaftliches Grundſtück der

14 m bis 70 cm 159 Fm., 279 Steile 5262) Große Ulrichſtraße 28 I.

2 Rintr. RNutzſcheit 2. S., Kiefern: 886 St.

Die Eichen kommen zuerſt zum Ver Ein gutes Zinshaus der Lindenſtraße

Haideburg, den 9. April 1900. Alles Nähere durch

d 6 g SHanus-Werkanf.

Brambachertheil, Jagen 128, meiſthietend Lindenſtraße beabſichtige zu verkaufen.
verkauft werden Eichen: 375 St. bis Louis Richter.
1. u. 2. S. (22 u. 3 m I.), enthaltend
injähri iſchier- u. Stellm- ölzer afeinjährige Tiſchler- u tellmacherhölzer,! Zinshaus

bis 24 m bis 51 cm 767 Fm., 4 Latt u
bäume 1. S., 7 Rmtr. Nutzſcheit 2. S.
kauf. Jm „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ habe Wegzugs halber preiswerth zu ver

ſteht Annonce ſpeziell. raufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Der Da z rinh e 5263 Große Ulrichſtraße 28 l.2 5. 95 TFuktion in Heottenz.
Donerstag, den 12. April er. In Burg b. M. iſt ein modernes Haus

früh 7 Uhr, verſteigere ich die zur mit 8 Zimmern, Badeſtube Keller, Waſch
Schönbrodt'ſchen Konkursmaſſe ge haus u. reichl. Zudehör, mitten im
hörigen, auf dem Gaſtwirth Naumann- Garten ſtehend, ſofort ſehr preiswerth
ſchen Acker lagernden v 15460 zu verkaufen. Das Grundſtück hat noch

e J S c önnyte ſir uch 311d Strol z gute VBauſteile und könnte ſich auch zuRübenſchnißel in C ohdiemen Penſionen cignen. Off. erbitte G. S.

unter den im Termin bekannt zu geben 4 poſtl. Burg b. Magdeburg. [53148

den Bedingungen. cPeſthalterei- UebernahmeBRanueberg,
S in großer Kreis und Fabrikſtadt, neue

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

9 Gebäude, 69 Acker Land und Wieſen under u 9pertau Jnventar, mit 20000 Mk. Uerernahme
ſofort. Offert. u. Z. 5107 an die Exped.

Ein Rittergut in der Provinz Sachſen, dieſer Zeitung. (5107
Reg.-Bez. Merſebutg, Poſt und Stations T
ort, Areal ca. 810 Morgen iſt zu ver
kaufen. Näheres erhalten nur Selbſtkäufer werden frei Bahnhof Stumsdorf zu kaufen
unter I. 983 d. Haasenstein geſucht. Offerten erbitte mit Preisang.

Reſtanrant Verkauf oder Tauſch.
Verkaufe oder tauſche mit einem anderen

Grundſtück; nehme auch eine kleine Acker
wirthſchaft mit an.

Zu erfragen Deſſau,
Nr. 34.

Friederikenplatz

Zur Ausbeutung eines ſehr werthvollen
Patentes in der Maſchinenbranche wird

ein (5439e Jieilfiaber
mit Kapitaleinlage von eiwa 40000 Mk.
geſucht.

Offerten enb Z. 5439 an die Exped.
d. Ztg.

Cocosfaser-Baumhbänder,

c

e eGartenharken, Wäschestützen,

Gartenpfähle,
auch grün gestr. mit weissen Spitzen,

Empfehle

weisse Pflanzhohnen
(TDippe's Rieſenſchlacht- u. Schlacht
ſchwertbohne) à Etr. 12 Mk., ſowie

Errrutefkerr
von rebhohnf. Jtalienern Kreuzungen
von Dorking Plymouth Landhuhn
und von Pekingenten. (5395

Sohlüter,
Freignt Scherürcke.

Eine neumilchende

Kuh mit Kal
verkauft [4630Vogler, A. G. in Leipzig. (5308 an die Exxred. de Ztg. unter Z. 4862. Köppe-, Göttuitz.

2 C 2 C J at o yMansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Für den Monat Mai d. Js. ſind 210 Tonnen Roggen zur Vertheilung

an de gewerkſchaftli hen Arbeiter zu beſchaffen.
Angebote auf Lieferung dieſer 210 Tonnen Roggen oder auf ein Theil

quantum ſind bis zum

18. April d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien -Faktorie zu Eisleben unter Beifügung
einer r verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roggen betreffend
einzureichen.

d Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt bis zum 20. April d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 7. April 1900. 1(5441Die Ober-Berg- und HüttenDireetion.

Grundſtückverkauf
in Merſeburg.

Wegen Aufgabe meines

Getreide-Geſchäfts in Merſeburg
beabſichtige ich mein Grundſtück daſelbſt nebſt darauf befindlichem groſzen,
maſſiven Speicher, Wohn und Contorgebände, Stallung e. zu verkanfen.
Reflektanten wollen ſich wenden an J. G. Stichel, Leipzig les

9Merfeburg.

Krauſenſtraße.
Jch beabſichtige mein gut verzinsliches Grundſtück der Krauſenſtraße mit

Garten preiswerth zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Reſthypothet feſt.
Alles Nähere durch

Louis Richter,
5261)] Große Ulrichſtraße 28 I.vhne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfach paela efutter, tentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich, aus

Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln
beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh.
Die Fabrikation ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
Hildesheim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Abtteſte.

Alleinige Ver 5 Halle a S., Magdeburger-tretung u. Lager 0 tto 8 0 h f a 0 Str. 60. Telephon 60.
Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertrebern,

Weizenkleie u. ſ. w. ſ5431Braune Stute,
10 j. ſicher I- u. 2ſpännig gefahreu, zug
feſt, für alle Zwecke paſſend.
u. Z. 5406 a. d. Exp. d. Ztg.

Einen reindlütigen, ſprungfähigen
Simmenthaler Bullen,

tadelloſe Figur, ohne Fehler, verkauft

preiswerth [5394

Hocheleganter oſtpreußiſcher

Fuchs Wallauh,
5 i 7jährig, ſchmale Bläſſe, hinten net gut

239 geritten, ein und zweiſpännig gefahren. Sehr
gutes Gebrauchspferd. Auskunft ertheilt

Thierarzt KKlehler,
Mücheln (Bezirk Halle).

Schurige, Zugelaufen Ulmerdogge,
Spielberg bei Querfurt. Hündin, gelbgrau. Bruckdorferſtr. 2,
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